Nr. 143 OMRSEN: p> DM 6,50 
= Fr. 6.50 


Lire 5000 
I es Ptas 475 







Das Geheimnis der 
_Silberleuchter 





hohes C EEE 





Bist Du ein 


>-Ivp: 


Ein verblüffender Persönlichkeitstest von hohes 6. 
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alle, Iheunde! 


Diesmal geht’s wieder ganz schön rund! Onkel Dagobert gibt nämlich 
die erstaunliche Geschichte eines gewissen Jean Dagojean zum 
besten, eines unsrer Vorfahren, dessen Schicksal angeblich Victor 
Hugo zu seinem Roman „Die Elenden“ angeregt haben soll. Was man 
von Onkel Dagobert und seinen Übertreibungen zu halten hat, ist ja 
wohl klar, aber eins muß man ihm lassen: erkann ganzschönspannend 
erzählen! Überzeugt euch selbst! 

In diesem Sinne wünsche ich euch wie immer gute Unterhaltung mit 
folgenden Geschichten: 
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Der unerbitt- 
liche Inspek- 
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Jean Dagolean, | 
der entflohene 
Sträfling! 


Donaldlus 
| | Ponimercy, 
Die Eheleute Thönardier, mittelloser | 
habgierig und gerissen, Dichter! 
Wirtsleute aus Montfermeil! 





Gavroche und seine Brüder, 
die Straßenjungen von Paris! 


ypitzei! 
KRATZEL! 


im Hause der Ducks nicht Brot. 
sondern etwas weitaus Wichtigeres: 

der Fernseher!.Dieser hatte nämlich 
wieder einmal seinen Geist aufgegeben 
und diesmal wohl endgültig! Und bei 
Donalds chronischer Geldknappheit war 
an den Kauf eines neuen Geräts nicht 
im entferntesten zu denken... 


Buhu! Nicht mal einen Kreisch! 
neuen Apparat können wir So ein Elend! | : 
uns leisten! /\ Buhuuu! Grmpf! Lang 
Schluchz! hör’ ich mir das 


(7 | \Gejammere nicht 
r mehr an! 





DZ l/ Lebt eure hysterischen 


Heute abend wäre 


Teıl 1 der Romanver- j 


flmung „Die Elen- 
den” gekommen! 


Wir haben den 
ganzen Tag gelesen! 


Jetzt wollen wır fern- | 


sehen! 


Jetzt stinkt's mir aber 
mit eurem Geschrei! 


Anfälle gefälligst in eurem 
Zimmer aus! Klar? 


Du bist 
echt gemein! 


Und wir stellt euch nicht so an! Nehmt euch | 
konnen ıhn ein Beispiel an mir, und 
nicht sehen! lest mal wieder ein 
quies Buch! 


In diesem Keuch! Hallo. Kinder! 
ze | 1 I er Könnt ıhr einem 
en die- | MEMERBEN) zemnen: allen ausge- 
| Ba hungerten (Japs!) Ver- 
\ folgten Obdach 





Schlimmer, Kinder! 1 
Weitaus schlimmer! Ein 
Beamter vom Finanzamt | 

folgt mir auf 1 
dem Fuße! 


f was ist los, 
Onkel Dago- 
bert? Ist dir et- 
wa Gitta Gans 
auf den Fersen? 


}| Hmm...Die werden 
| dich wohl echt an 
den Bettelstab 
bringen! 


Er will mir eine zusätz- 
liche Steuer von 5 Talern 
abknöpfen! Seufz! Ist das | 
| nicht unerhört?! j 


Y Einer unserer 
französischen Vor- ö, 
fahren! Sein Schicksal hat | 
einst Victor Hugo 
inspiriert! 


Wer war denn 
Dagojean? 


u 


| Roman „Die Elenden“ 


Bisher konnte ich ihm noch 
entwischen, aber irgendwann / 7% 
schnappt er mich! Oje 17 U 
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Ich werde genauso elend enden wie 
mein französischer Urahn — 
Dagojean! Das ist zuviel! Ich / 


Der, der den Ja, 
genau der, 


geschrieben hat? Kinder! 





| Dann kennst du die S/ Das ist 


Geschichte ja in- und | spannender als im 


auswendig! Willst du 
sie uns nicht er- 
zählen, Onkel 
Dagobert? 


Fernsehen! 


Also, dann wollen wir uns mal ins 
Jahr 1815 zurückversetzen, | 


Hier ist der Roman, falls 
du dein Gedächtnis auf- 
frischen willst! Ä 


Hehe! Der Abend wäre 


„ gerettet, und ich kann in Ruhe 


meine Zeitung lesen! 


...die Geschichte 
beginnt mit der folgen- 
schweren Schlacht von 
Waterloo, die das Ende 
der napoleonischen 
Herrschaft bedeutete. 
Durch die daran an- 
schließende Restauration 
erhielt Europa ein 

neues Gesicht... 





Nun wollen wir unser besonderes 
Augenmerk auf jene richten, die aus 
dem Krieg heim- und an ihre 
friedlichen Beschäftigungen zurück- 
kehrten, darunter ein gewisser 
Thenardier 
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Besagter Thenardier hatte in den | ——— . 
Wäldern von Montfermeil ein Wirtshaus f ...indem er sich als Sergeant der kaiser- 
aufgemacht und verdiente sich so A lichen Garde ausgab und seine Prahle- 
ein Zubrot... reien bei seinen Gästen in klingende 

| Münze umsetzte... — 





In der Küche führte die 
unermüdliche Trudy ein 
strenges Regiment als _/ 
Gattin des Sergean- 

“ ten und zugleich als 
\ sehr geschickte 
„ Köchin... 


Wurden Mamas suße Augapfelchen zur | Wir sind > / Recht habt ihr, 
Quelle laufen und ihr einen Eimer | Kinder und müssen‘ meine kleinen 
frisches Wasser spielen! Schick | 
| doch Cosette zur, 


Dieses faule Findelkind sollsich )% Immer muß ich für diese 
sein Brot nur verdienen! Cosette, /J schrecklichen Thenardıers 
wo steckst du? Hl schuften! Schluchz! 





| Hast dich im Keller Geh und hol Wasser, du freche 
versteckt, hä? Wolltest den Boden ge- | ]|Kröte! Unsere Gäste haben Durst! 
dich wohl vor der wischt, wie Ihr | | Los, beeil dich! 
Arbeit drücken!? mir befohlen = 
hattet! 
Seufz! 


...es ist mitten in der } Die ıst noch der "Warum schickst 
Nacht, und ich hab’ Nagel zu meinem du sie nicht dort- 
Sarg! Ständig meckert) hin zurück, wo 

sie an allem rum! /r wir sie gefun- ] 


den haben? | 


Brrr...ist das schauerlich! 
| Huch! War da nicht ein Geräusch? 
Ich hab’ solche Angst! 


Ja, Cosettes Angst war in der 
Tat nicht unbegründet! Man munkelte 
nämlich, daß in jenem Walde finstere 
Gestalten hausten, Menschen ohne 
jeden Skrupel und zu allem 
fähig... 











In jener Nacht war 
Cosette durchaus 
nicht allein im 
Wald: Ganz in der 
Nähe wanderte 
eine dunkle Gestalt 
unruhig und ver- 
stohlen umher, 
geplagt von 
schweren Sorgen... 
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Ich denke, das. 
ist der richtige 
Platz! 


Jemand, der — obgleich er niemanden 
fürchtete — lieber ungesehen blieb... 





Hier werde ich & a Und du paß 
meinen Schatz |), R schön auf 
verstecken! Wer /; ıhrı auf, 
kommt schon mein Älter! 
darauf, ıhn - 


hier zu 





Mun werde ich mir eın 
Machtlager suchen! Ich muß 
mıch etwas aus- 
ruhen! 


..und erbarmt 
sıch Cosettes nie 
endender Qualen 

bald? 
nd 


Was machst du so \/ Nein. Herr! 
allein in dem finsteren\Aber...ihr werdet 


Wald”? Hast du dich 


I mir doch 
verlaufen? 


nichts an- 


mir, wie heißt du 


Dieser Eimer ıst viel 
zu schwer fur dich, 
Kleine! 


Aber nein! Wo 
denkst du hin! Sag arbeite in der 
Schänke hier in 


der Nähe! 





Dann sei so nett und führ mich hin! 
Ich trag’ dir den Eimer! 


Danke, Herr! 
Ihr seid 
wirklich 


...ab in die 
Kuche! Mach den 
_ Abwasch! 


Ja, und außerdem wünsche 
ich eine Kutsche samt Pferd 

zu kaufen! Ich muß unbeding 
morgen früh in Paris 


Hier bleib’ ich! 
Das ist schön 


Wo bleibst du nur, 
du Trödelsuse? Und 
entlegen! 


kann's nicht leiden, wenn ma 


Kinder schlecht 
behandelt! 


Öho, was der alles will! Dabei sieht 
er aus wie ein Bettler! Dem werd’ 
ich auf den Zahn fühlen! 








Kutsche und Gaul hätte 
ich schon, aber habt Ihr auch 
genügend Geld? 


Frau, mach ein gutes Mahl 


| zurecht für den Typ da drüben! Der 


strotzt vor Gold- 
stücken 


zen 
! 
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Und währender "/ 


seine Taschen 
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) Bist schnell 
schläft, schaun wir uns !von Begriff, mein 
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Appetit wün- 
_,sche ich! 


...diese Goldstücke dürften wohl 
= genügen, Herr , 


Und vergiß nicht, es reichlich 
zu wurzen! Du weißt schon...! 
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Klar doch! | ne 
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/ Danke! Könnt Ihr | 
mir derweil ein Lager 
zurecht- 





Pst! Trinkt 
nichts davon! 


Bin ich müde! 
Ich geh!’ jetzt 
schlafen! 


Und als die Wirtsleute 
das Zimmer betreten... 


Die Kutsche 
steht schon 
bereit, Herr! 
Gute Nacht! 


Das ist ein 


Schlafmittel! 
Sie wollen Euch 
berauben! 


Während die hinterhältigen 
| Wirtsleute auf einen gunstigen 
| Augenblick warten, hat Cosette 


bereits einen Plan. 
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entwischt! 
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„Ich lasse Euch so viel Zurück, 


wie für die Kutsche vereinbart war! 


Mein Kompliment an die 


IN, 


Lauf, mein Guter! Kann's kaum 
erwarten, bis ıch in Parıs 
bin! 


Seid Ihr sehr uber- 
rascht, mich zu 

sehen, Papa 
Dagojean? 


Unterdessen befand sich 


Dagojean bereits auf dem 
Weg nach Paris... 


Juhuuul!! | 
Endlich werd’ ich 

| sıe sehen, die Stadt) 
meiner 


Ich habe be- ZU 
schlossen, Euch zu 
adoptieren! Ihr seid 
allein und braucht eine 

liebende Tochter! 


Stehen- 
_ bleiben! 





Tut mir leid, ich kann dich nicht 
adoptieren! Hab’ allein schon genug 
- - Ärger! 


Na gut! Darauf kommt's jetzt auch 
nicht mehr an! Ich kümmere mich 


um dich! 


Dagojean wußte, 
weshalb er solche Eile 
hatte. In derselben 
Nacht, noch vor Morgen- 
grauen, klöpfte es an die 
Tür der Waldschänke 
der Thenardiers... 


Buhuuuu! Ich will aber nicht \ Ich 


zu den bösen Leuten zurück! /Ü Armster! 


Ich hab’ Ängst! - 


Hü! Hül Bring 
uns rasch nach 
i Hause! ,; 


' ; Aufmachen! Im Na- 


men des Gesetzes! 







S-sehr erfreut, 
Euch zu sehen, 
Inspektor Javert! 


Nein, Herr! Er hat... Um so 
äh... hier geschlafen, . besser 
ist aber mitten inder </ yürdich, du 
Nacht verschwunden! Ich 
wußte ja nicht, daß er 
ein Sträfling war! 


/ Den werd’ ich mir kaufen, so 
wahr ich Javert heiße! Und du, laß 
dir nichts zuschulden kom- 
men, sonst... 


Ist hier ein entflo- 
hener Sträfling vor- 
beigekommen? 


Galgenstrick! 2 


Sein Name ist 
Dagojean! Hält er 
sich zufällig 
bei Euch ver- 


A >steckt? Nun, 
| zu \_ was ist? 
m er mis =. 


Kutsche gestohlen! / Interessant! Dann 
Nach Paris wollte hat er also ein 
er, hat er paar Stunden 
Vorsprung! 


\wer's glaubt, 
wird selig! Im 

+“ Kittchen ist je- 
denfalls ein Zim- 
mer für dich re- 


Aber, Inspektor! 
Ich bin doch ehrlich 
geworden! 





Aber wieso wurde 
Dagojean denn poli- 
zeilich gesucht”? Hatte 
er was ausgefressen? 





machen! 


Für dieses 
Vergehen verurteile ich 
dıch zu zwei Jahren 


Das ist eine lange Ge- 
schichte! Ich denke, an 

Y dieser Stelle sollten 
wir eine Rückblende 


“1 [Dieser Dagojean war stets ein 
\janständiger Mensch esen! 

4 Nur...eines Tages hatte er, 
von Hunger geplagt, einen 

Laib Brot gestohlen... 


Da er von Natur aus nervös war und 


| geschlossene Räume haßte.... 


Ich muß hier 
raus! 
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...goch jedesmal stand ihm dabei der 
unerbittliche Inspektor Javert im Wege... 


Halt, mein Freund! 
Das wird ja echt zur 
Gewohnheit! 


Eines Nachts jedoch, als er sıch an Bord 
eines Schiffes befand und in eine andere 
Strafanstalt verlegt werden sollte... 


Seine Leiche wurde nie 
gefunden, und so erklärte 
man ihn für tot... 


Und so wurden ihm wegen der diversen 
Fluchtversuche weitere Strafen auf- 
gebrummt, bis er schließlich den Rekord 
im Ausbrechen hielt... 


Dagojean türmt! 
Alarm! 


Endlich hat's geklappt! 
Jetzt muß ich nur die Anstalts 
kleidung ioswerden und mir 
was zu essen Suchen! _ 





f Verschwinde! 
|] Fremde mögen 
wir hier 
- nicht! 
Aber ich wollt 
nur arbeiten! 


Diese Lumpen sind genau das 
richtige. Jetzt such’ 
z ich mir Arbeit! 










Hau ab, du Vagabund! u a So betrübt? Wo drückt 
Sonst mach’ ich denn der Schuh, 
ein Sieb aus dir! guter Mann? 





Manieren | 
sind das! 










Kommt mit mir! 
Ihr sollt bekommen, was 
I 
Danke! NT SUCHE 
Sehr edel- \ 
mütig von Z 


Hunger und Durst 
aualen mich! Keiner will % 
mir ein Lager für die 
Nacht geben! 





Wirklich \ 
traurig! ) 










Diese Suppe wird | 
Euch stärken! 










und Besteck 
aus purem 
Silber! 





Dagojean 
berichtete 
seinem Gast- 


geber Monsieur Hz ii —— AN zu? 
Myriel in aller h . r . Ki 
Ausführlichkeit | Fäs NN I : 2 | 
von seinen bis- NE 4 N me |. ı ! 











herigen Schick- 
salsschlägen... 
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Unserem Freund fiel leider 
nichts Besseres ein, als sich 
nachts mit dem gesamten Tafel- 
silber aus dem Staub zu 
machen.. 






Und ein weiches Nachtlager fand 
der müde Wanderer auch... 









Er kam jedoch nicht weit, denn er 
wurde von einem Gendarmen 
angehalten und... 







Ich hab’ ihn damit Da muß ein 
aus Eurem Haus Mißverständ- 
schleichen sehen! nis vorliegen! 






Hab’ ich dich, ° 
du Schurke! 
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ich muß dem Hat er Euch denn nicht gesagt, 
armen Kerl eine Chance |) daß ich persönlich ihm das Silber 
geben! | zum Geschenk gemacht | 
| — habe, Herr Weacht- 


Oh, Ihr habt in der 
Eile ganz die Leuchter 
vergessen! 


»| 


ig | 
h- 


ä 
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Ihr...Ihr habt 
mich gerettet! 


| Wieso das? 4 





ster? 


Ich bat Euch doch 
inständig, sie auch zu 
nehmen! 


Weil ich Wie soll ich 
Vertrauen Euch danken? Ich & 
verspreche Euch, 
ab heute fang’ ich} 
ein neues Leg 
i ben a 4 


Diese beiden Leuchter werde ich Hier gefällt's mir! Sieht hübsch aus! 
sollen ein / 4 | Der ideale Ort, um ein neues Leben 
ur 


£) 











Innerhalb kurzester Zeit hatte 
er einen blühenden Textilbetrieb 
entstehen lassen! 





das gesamte 

Silber — mit Ausnahme der 

Leuchter — und schuf sich so | 

das Startkapital für sein Wirt- 
n [ 


[ij 












Diesmal stifte ich 
der Stadt ein 











Als Vorsichtsmaß- 
nahme hatte er na- 
türlich seinen Namen 
geändert. In der 
Stadt war er bald als 
der gute Monsieur 
Madeleine bekannt, 
und sein Betrieb 
wuchs und gedieh... 











Der Stadtrat hat Euch *% Hoch lebe Mon-L 
einstimmig zum Bür: | 2 
meister 
gewählt! 









Der neue Polizeiinspektor | 
möchte Euch sein Beglaubi- 
_gungsschrei 


Die Pariser Präfek- 
tur hat mich zu 
Ermittlungen an 
hierher eot- _ Hmmm...dieses Ge- 
_sandtL. sicht ist mir nicht 
neu! Und meig_ Ge 





f Wenn ich nicht wußte, BR: 
daß er vor Jahren ertrunken ist, würde 
t ich schwören, das ist Pagejean! 
ee RS 


Dagojean zögerte keine Sekunde! Er eilte, 
seine Wertsachen und Ersparnisse 








ch 
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Fast hätte ich die Leuch- Ich muß alles in Sicherheit 
ter vergessen! | bringen! Hab' das Zeug schließ- 

lıch ehrlich 

verdient! 







Noch am selben 
| Abend kam Javert \ 
RE /’ Aha! Dann war er's doch! Der 


\  entflohene Sträfling 
— Dagojean! 


Tut mir 
leıd, aber der Herr 
Bürgermeister ıst 
verschwunden! 
Spurlos 





Dagojean suchte in 
| dem unweit vor Mont- Dies deucht 
fermeil gelegenen mich, ein siche- 
Sn rer Ort zu 
sein! 


...und dort begegnete 
er dann der 
armen kleinen 
Cosettel 


Hab' ich euch schon mal erzählt, wie 
ich den General in Waterloo gerettet habe? 


Ach? Schieß los, 
Thenardier! 


INA 


Nachdem Dagojean und Inspektor 
Javert verschwunden waren, 
nahm Thönardier seine Tätigkeit 
als Wirt wieder auf... 


Ich weiß, was du in Waterloo 
getrieben hast! Endlich 
hab' ich dich gefunden, 

du Hundesohn! 





Wo sind die Kerzen- 
ständer, die du in Water- 
| loo geklaut hast? 


Kommt in mein 
Zimmer! Da redet es 
sich ruhiger! 


Erinnerst du dich nicht? Canard, 
der Sekretär eRmeabs) 


/ Deine Visage ist 
mir nicht 


Liiieber Freund! Wie 
freu’ ich mich, Euch 
wiederzusehen! 


7 
Also: Wer bist du, und 


was soll der 
Quatsch? 


Dann werd’ ich dein Ge- 
däachtnis etwas auffrischen! 
An jenem Abend wa- 


ren wir zusammen 


in Waterloo! 





Ich versuchte, den Wagen | 2 gg Wenigstens die | 


mit den persönlichen | Leuchter muß ich 
Besitztumern des Kaisers in retten! 
—_ Sicherheit zu bringen! I —— 


Was...ist 
eigentlich 
passiert? 


‚ He! Dieses Subjekt will 
doch nicht etwa...”? 





Damit kann ich ” Bleib stehen, 
mir endlich mein? ' du Halunke! 
lang ersehntes 
Wirtshaus bauen! |} 

Habt Dank! 





Es waren die geliebten Silberleuchter 
Napoleons, Sie sind der Schlussel zu 
dem berühmten Schatz Karls 

des Größen! 


Vor der Schlacht händigte 
Napoleon sıe mir aus, damit ich 
sıe in Sicherheit 





Sicher hastdu —f Was war denn \ 
sie billigst an den Leuchtern 
verscherbelt! so Besonderes 





Sie wurden mit diesem Brief in 
der Schatulle der Könige von 
Frankreich gefunden! 






Der Schatz 


könnte längst mein 





Du elender Holzkopf! Mur 

Mist kannst du 

machen! Hatt 
ıch das ge- 





Dann spute dich 

und komm mir 

nicht ohne die Leuch- 
_ter zuruck! 


Ich erinnere mich sehr wohl! 
Hab’ sie Monsieur Myriel 
a verkauft! 














Fester, mein Täub- 
chen! Dann fällt's 

mir schneller 7 
wieder 










Nichts leber als 
das! . 





Jetzt 
weiß ich's! 


- 
ich hab' sie beim | 
Trödler 

verkloppt! 


In der Spatzenvilla, 
eine Meile von hier an 
der Straße nach 


33 


Und in | Strengt Eure Ich hab's! Ich schenkte 
Monsieur grauen Zellen etwas an | | sie einem Bedürftigen, 
Myriels Haus... Monsieur! | der Hilfe nötig 





inem gewissen 
Dagojean, einem ent 
llohenen Häftling! 
Hab’ aber nichts 

mehr von ihm 


| Aus der Traum! Javert ist 
hinter ihm her und hat ihn vielleicht 
schon! 4 


Du kennst ihn 
also? 


Aber ja! Er hat doch vor ein | w Wenn er Javertin ) Und die 
paar Tagen bei mir die Hände fällt, ' Leuchter 
| übernachtet! | sehen wir Ihn nie ebenfalls! 





* Wir müssen ihn uns noch vor Er sagte, er wolle 
Javert schnappen! nach Paris! 


Worauf 
warten wir noch? 













NR Weil Parıs zu jener Zeit 
bereits eine Metropole war, in 
x der man leicht untertauchen 
konnte, wenn man was 


Wieso waren denn alle 

überzeugt, Dagojean 
in Paris zu 

finden? 















Den krieg’ \" 
ich, so wahr 
\ ich Javert / 






ich, so wahr ich Y= 
Tnenardier 
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Tatsächlich hatte sich unser Exsträfling 
eine Mansardenwohnung in einem 
ärmlichen Viertel in Paris gemietet, 
die er nur abends verließ. um 
einkaufen zu gehen... 


Das ist 
nicht gerade der 


ri passende Ort, um ein 


Ich muß an deine 
Zukunft denken, 
süße Cosette! 


Mädchen aufzu- 
ziehen! 





Sie müßte an einem 
ruhigeren Ort aufwachsen! 
Dort wäre sie glücklicher! 

Schließlich ist sie 
der Sinn und Zweck 
meines Lebens! 


Die Stimme...der Blick! Das 
ist doch nicht der alte 
Bettler, der immer da 

sitzt! 


Rasch, Cosette! Wir 
müssen hier 


Eines Abends jedoch... 


| . Danke, | 
Hier, dein Freund! | 
allabendliches A 
Scherllein! | 


Das war Javert! 
Lind der Bettler war 
ein Spitzell 


Wohin 
bringst du 





Huch! Sogar hier 
| werden die Straßen über- > 


Da ist er 
.  reingerannt! 


| Schluck! Eine 
A Sackgasse! Verloren! 


„ | £ 
—— — IB 
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Ich kann jetzt nicht ins 
Gefängnis zurück! Erst muß Dagojean, 
ich mich um dieses ich hab‘ 
„ Waisenkind kümmern! ı Angst! 


Da kommt 
Javert! 





/ He! Wer bist ) / Ein Freund! 
du?  Arr ich mich, oder 
steckst du in der 
Tinte? 


hat sich in 
Luft auf- 
gelöst! 


° Schnell! 
Hier rein! 


Jetzt ist er ’ Grmpfl Mist! Er ist 
sauer auf mir wieder 
; entwischt! 


= Willkommen 5 
= im Unter- 





w 


























Die Kloaken 
von Paris 
sind unser 


Wir sind die Ge- 
bruder Rauhbein! 
Diebe, Räuber, We- 
gelagerer, Poeten _- 
des Grauens und 
muntere Gesellen 
obendrein! 


Seid bedankt! Mit 
Ku wem hab’ ich denn 
Lem die Ehre? 

















Der Schrecken 
der Pariser Bürger! 





\kl/ 


AN 


\\ 
% 







Ich lass’ dich in 
einem weit von hier 

gelegenen Viertel 
raus! 







| Ich muß dieses 
Mädchen hier in Sicherheit 
bringen! ä 
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Adieu, Bruder! Wenn Ä Danke! Das 
du Hilfe brauchst, werd’ ich euch 
weißt du, wo du uns nie vergessen! 
Er findest! 


Puh! Wenn die geahnt 
hätten, daß mein Mantel 
mit Geldscheinen 
gefüttert ist... 


Komm, Cosette! Wir Unterdessen in einer anderen Mansarde 
müssen an die Zukunft mitten in Paris... 

vn denken! je ERER: 

Wo kann sich 

| dieser Schuft 

nur versteckt 


Aber ich N „fl Canard und Thenardier sind scharf auf den 
werde ihn finden! Y| Schatz Karls des Großen, dessen Schlüssel 
Und dann gehört Big Dagojean in Händen hält, und auf diesen ist 

der Schatz wiederum Inspektor Javert scharf... 
4 Ihr fragt euch sicher, welche abenteuerlichen 
Dinge in dieser unglaublichen Geschichte noch 
passieren werden? Das werdet ihr gleich 
erfahren, vorausgesetzt, ihr blättert um... 


























Von nun an nannte sich Jean 
Dagojean Leblanc und lebte in 
einem Haus, das er in einer ent- 
legenen Straße weitab vom 

Trubel der Hauptstadt 
erworben hatte! 






die besten Schulen vorfs 
Paris besucht und war zu 
einer bezaubernden jungen ‚ 
Dame herangewachsen, J% 

lebenslustig und kapri- / 
ziös wie selten ein 
Mädchen! _— 


Dagojean alias Leblanc 
verließ sein Haus so wenig 
wie möglich, in der ständigen 
Angst, Javert zu begegnen. Cosette 
dagegen hatte andere Pläne 










Aber ich 
besitze nur dieses 
eine altmodische 


Papa Leblanc, ich bin es leid, 
ständig hier eingesperrt zu sein! Ich will 
leben, in die feine Pariser Gesellschaft 
aufgenommen werden 
und...blah, blah 





Alt- 
modisch? Ich 


här' wohl nicht /| 
recht!?! % 
| —_— 








Dieses alt- 


T 
modische Kleid Par 


nicht mehr 


Aber was 
reg’ ich mich uber- 
haupt auf? Am Ende 
gewinnt ja doch immer 
meine kleine, süße 
Cosettel 


Coxz wie ein Pfau Präsentierte 
re raffini | | 
Jardin du Luxembourg" SRONZEN 


trotzdem | 


Du bist wirklich ein 
heilloser Geizhals, 
Papa Leblanc! 


Und du bist 
eine heillose 
Verschwenderin, 
Cosettel 


So gab Dagojean also wieder 
einmal nach und mußte, wie so 
oft, Geld aus seinem Versteck 


"Grmbil! Die- 
se Frauen! 


/ sieh nur, 
Bertrand! Wie 
hübsch! Das 
muß ich auch 

haben! 





| Während Dagojean in der ständigen 
d dieser Spaziergänge | Angst schwebte, dem unerbittlichen 


währen Cosette stets davon. Javert zu begegnen! 


träumte 


ihr I: dem 

hrer großen Liebe, N 
srchenprinzen ihrer Träume. 
zu begegnen! 


Irgendwann 
krieg’ ich dich, 
das schwör' ich 
dir, Dagojean! 


Und noch jemand 
pflegte in den Pariser } 
Gärten zu lustwan- | 
deln. Jemand, der als 
Märchenprinz einiges |] 
zu wünschen übrig 


[1 4 
— 
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Sein Name war Donaldius Pontmercy, | Frühling läßt sein blaues 
Adliger, Dichter und Träumer... Band wieder flattern durch die Lüfte... 
? ja. das ist es! u 


Könnt Ihr nicht S/ Verzeiht! Ich bin 
richtige Versmaß bringen - die Augen aufhalten, soeben dem flüch- 
und...hoppla! junger Mann, _-f tigen Schatten ei- 
- 7 wenn Ihr lust- nes wundervollen 
wandelt? _ Traums gefolgt! / 


Vergib ihm, Papa, er N) CO holde, | Wer seid 
scheint ein feiner, wohl- liebreizende Ihr, Herr? Ein 
Erschei- I | Künstler? 
Ein Dichter 
gar”? 





Wie kühl ist Y Aber, mein 
dieses Hand- 
chen, wie 


_ 


Nun, ıch bın eın... Das hab’ ich 
ein Dichter Und __X schon mal gehört! } 
was ich mache? n 
Ich schreibe und 
lebe! Ich lebe! 








He! Immer langsam mit den 


jungen Pferden Komm Cosette, das 


ist kein Ort fur 


Juhuu! Wie sie mir 
ins Auge blickte! Sie I 
liebt mich! m 













Los, rasch ins Haus, Kind! ' 
ich habe das Gefühl, 
wir werden 
verfolgt! 


Hoffentlich ist's 
nicht Javert! 










7  Aahl Hier 


also wohnt 
mein Engel! 





Hier sıtz ıch nun, 

ich froher Tor, und bin so 
klug als wie zuvor... hmm! 
Klıngt nicht übel, aber 


7, 
anne Be) 


...wäas hab’ ich diesem göttlichen 
Geschöpf schon zu bieten? Ich hab' 
kein Geld, und mein Frack ist 

einer Vogelscheuche 
unwurdig! 


Ich bin ein elender Tropf 
und muß meinem Liebes- x 
traum entsagen! f 
Seufz! 













Z | u a den Dächern von 
Paris lebten zu jener Zeıl 
Gavroche und seıne beiden 
Bruder, arme Findelkinder, 
die ohne Familie 
aufwuchsen! 







Sie schlugen sich als Kamin- | 
kehrer recht und schlecht 
—ı durchs Leben .. 







haben wır | wir doch mal wieder 






N Monsieur! 
Ihr seid zu 
gutig! 


geschuftet! 


dius, den armen 


genug unseren Freund | 
Poeten! 





Sei gegrüßt, \/ Vir haben dir _F Welche Überraschung! \ 
Dichterfreund! A Brot und Käse Gavroche und seine . 
| mitgebracht! Brüder! 


Auch Dichter Was istlos? \/ Wie wahr! Ich liebe, 

haben Hunger! | | Du schaust 1 werde wiedergeliebt, 
Hier, dann geht die so traurig doch meine Armut läßt 
En Arbeit besser drein! Be OrNUNg! 


Was kann ich SLf vorn Laß uns nur 

‚schöpf schon bieten? ten Anzug und sorgen dir das ıch nıchtan- 

. Ä was sonst © sch | Nötige! nehmen! Ihr seid | 
dazugehört! i | goch:arm | 


wie ich! 





wirsiınd bald } Laß dir keine grauen Haare Y Danke, Gavroche 

zuruck! \ wachsen! Wenn du reich und das vergess ich 
beruhmt bist, revanchierst du euch nie! 
dıch bei uns! „ Pi: 


Damals litt 
Weil sie mutter- das Volk von Paris 
lebten de =—X/ seelenallein waren, unter großem Hurger, und 
Jungen denn auf wie so viele Kinder uberall herrschte Unzufrieden- 
den Dächern, On- zu jener ' 
kel Dagobert”? ; 


Unterdessen ging das Schicksal 
weiter seine unergründlichen 
Wege 


nn 
Elende Mir reicht's! 
gab es damals \f\ Ewig nur hun- 
| überall, nic ıt nu gern! Ihr Versager 


le ä Nie! 
in Paris... nz und Nichts 7 Nicht so 


nutze! 9 N stürmisch! , 





Zehn Jahre sucht ihr den sogar die Mitgift 

Strafling nun schon! Meine Wirtschaft unserer Tochter hast du ver- 

hast du verschachert und uns an den | 
Bettelstab gebracht! 


schleudert! 


Nicht aufregen. \ Raus hier! Und kommt mir ja mit 
mein Taubchen! den Leuchtern zuruck, wenn euch 
Ich versprech' dır, | euer Leben lieb ist! 

| daß... = 


Die ganze Stadt haben wir durchgekammt! 
Wahrscheinlich ist dieser Schuft nie nach Paris 
gekommen! 
I Wir sind wirklich 
vom Pech ver-, 





Ohne die Leuchter kommen wir 
niemals an den Schatz Karls 
des Großen! 


a! 


Tr Y 
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- a0) — 
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ku, ’ | —-\ [ Schatz? 


Einer, der dir seine 
wertvolle Hilfe 
anbietet! 


Mir war, als hätte ich eben |) 
das Wort „Schatz" 
| — gehört? 


/ Huch! 
Wer bist 


Ich vertrete die Gebrüder 
Rauhbein, unbestrittene Herrscher 
auf dem Sektor Raub, Diebstahl, 
Erpressung und anderer inter- 

essanter Delikte! 
Äh...sehr 
erfreut! 


Betrachtet euch als | Stets zu euren 
unsere Ehrengäste im Diensten! 
Pariser Untergrund! 








Wo bringst du uns 
h hin, Bruder? 


Hut ab, wenn ihr vor Großvater 
Rauhbein steht, dem König der 
Wegelagerer und Straßen- 
räuber! Ihm gebührt euer 
Respekt! 


hr müßt unserem 
Herrscher die 
Ehre erweisen! } 


Willkommen, Freunde! 
Sprecht! In meiner unermeß- 
lichen Güte erweise ich euch 

die Ehre, euch Gehör 
zu schenken! 





Thenardier und Canard 
berichten den Ganoven nur 
zu gern ihre reichlich 
komplizierte Geschichte 


Diese graphische Darstellung 


' ist deutlich genug! Der Rückgang | 
des Verbrechens fuhrt zu einem, 


Niedergang der 
Geschäfte! 


Aber dieser Schatz 
fuhrt uns alle besseren 
Zeiten entgegen! 


I 


Ein Schatz? Eure Worte sind 


Musik ın meinen 
königlichen 
Lauschern! 


Daran ist allein Javert schuld! 
In jedem Winkel von Paris hat er | 
Gendarmen aufgestellt! Wie soll / 

man da in Ruhe seiner 
Arbeit nachgehen? 


7 Kl 
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Wir mussen 

nur erst den 

Alten mit den 
Leuchtern finden! 


fällt mir auf 
einmal was 
Komisches 





Vor einigen Jahren... 


es war am ÄAbend...hall 


ıch einem Mann, dem 

Javert auf den Fersen 

war! Er hatte ein klei- 
nes Mädchen bei 
sıch! 


Möglicherweise ıst er 


Fi 2 > = 
ın dem Viertel untergetaucht! Los! e 
Geht und sucht ihn! Schnell! Ä 


Holla, Freund, hast 
du zufällig in der 
Gegend hier einen 
Alten mit einem 
kleinen Mädchen 


Juhuu! Das war 
er! Das war 
Dagojean! 


Nein, aber ich 
werde die Augen 
offenhalten! 


Ich brachte inn *>—{ Das könnte 
durch das Kanalsystem‘\ der entschei- 
in Sicherheit und ließ | dende Hin-, 
ıhn an dieser N inv) | 
Stelle hier raus! 


Wird erledigt! Es kann aber auch 
sein, daß er ganz woanders 
ist! Kein leichter 


Loslassen! 
Ich hab’ kein Geld 
bei mir! Ehren- 





1 Wir haben dir 
drei Jungen keine Zeit alles Nötige be- 
verloren... sorgt, edler Freund 

> ng und Poet! 








Jetzt kann ich Y Bravc. Donal- 
die Göttliche um dius P-.ntmercy! 
ihre Hand Ä Hals- und Bein- 


bitten! 


Ein fast neuer Anzug 
samt Hut. Und 
Blumen für deine - 
















Kurz darauf in dem schönen 








Hau n iaan ali Ihr wollt nn Ich nehme an, | 
obere er also meine Eure bisherigen literarischen 
ie Tochter Ergüsse haben Euch immens 
ehelichen? reich werden 


lassen! 






So ist 
25, 
mein Herr! 





| Monsieur, ich bin Das "Genauer ge- In der Tat! 
Dichter! Ich lebe heißt, sagt, Ihr be- Ich verachte den 
von Träumen Ihr habt kein sıtzt nur das schnöden 


und Chimären! Vermögen? Schwarze 
Ä unter Euren 





Dann kommt wieder, wenn Ihr reich 
und beruhmt geworden seid und 
a den Wert des Geldes zu £ 

en schätzen wißt! N 

| Wie ist es 
gelaufen? 


Y 
= DS 
_ c 7 


uf 
N | | 


Seufz! DerAlte | [ Buhuuu! Papa Leblanc! Kind, 
Damit hast du Coset- sei doch 
tes Leben zer- — f ı vernünftig! 


meint, ich bringe R Du mußt 
nicht genug in die . a paar 
Ehe mit! estseller 
schreiben! 








Weißt du nıcht \ Uaaah! Du hast 
mehr, wie arm du mu den Todes- 
als Kind warst? f stoß versetzt! 
Und davor will 3 
ich dich | 
beschutzen! | a) Grummel! Die 
ur’ / Jugend von heute! 


Ich werde ins Kloster gehen 
und dort an gebrochenem Herzen 
sterben! Arme, arme 
Cosette! 


Thenardiers zurück 
und fur sie 


/ Nicht so laut! Hab’ ich Der Alte...das esse 
dir nicht verboten. diesen Mädchen... Thönar- Far 
ft Namen jemals wieder dier...das müssen Ws 3 
auszusprechen! | sie sein! Das muß ich Al 





”ich hab’ sie entdeckt! Sıe 
| wohnen eine Meile von 


y\ 7 Gut gemacht, y' 
(mein Junge! 


Der Alte hat die 
Leuchter gewiß an 
einem sicheren 
Ort versteckt. 
Aber das kriegen 
wir schon aus 
ıhm raus! __- 


IRAMLE 















4 Ein unbehagliches Gefü 
ıst das! Als würde mich 
jemand beobachten! 





Bald darauf bei 


Monsieuf 











Ich hab’ einen Plan! Wir 
treten noch heut abend in 
Aktion! j 





Ich hab’ den leisen 
Verdacht, daß ich nicht 
allein bin! 


Ich könnte schwören, | 
daß mich jemand 
beobachtet! 


Guten Abend, | 


Dagojean! 


Vielleicht bin ich 
nur nervös! Ich kann 
mich nicht auf das Buch 
konzentrieren! Also, 
ab ins Bett! 


Aber das sind sicher nur 
die dummen Nerven! 


Was machst du in meinem 
Schrank? Und wer sind 





Wir wollen Eure Silber- j 
leuchter! 


Ich wußte, Ihr wurdet Euch 
sträuben! Deshalb habe ich 
bereits ' 

vorgesorgt! 


Ihr bekommt sie im 
Austausch für die Leuchter! 


“ Wieso ausgerechnet die Silber- 
\ leuchter? Meine liebste Erinnerung! „ 
et Niemals! Nie! 


Vor kurzem haben meine Männer 
Cosette entführt! Zur Zeit befindet sie 
sich in einem Geheimversteck 

in Sicherheit! 


Ich erwarte Euch morgen 


| um Mitternacht zu Füßen des Denkmals vo 


Heinrich IV.! Und vergeßt die 
Leuchter nicht! F 












*  Weh mir! Meine suße Kleine, | 
mein Augapfelchen in den Händen 
dieser elenden Gauner! 


/ Ich denke, die Gendarmen 
laßt Ihr wohl besser aus dem 
Spiel! Har har! 





 leh kann ohne sie Oh, zeig dich mir, du holdes 
' nicht leben! Ich muß ihr #“* Herz — und lindre heut noch 
einfach unter ihrem meinen Schmerz. ‚(krächz) . „> 
Balkon ein Ständ- A| PP _ 
chen bringen! Z | 





He! Könnt ihr | | Ich bin am Ende! 


f nicht 5, Alles ist aus! 
aufpassen?- =— 
Was... 
was ist 
denn da los? 





Wer waren denn 


diese Kerle eben? | 


Und was wollten 
sie von Euch? 


ich muß auf ein 
paar Stunden weg! 
Wartet hier auf 


i— 


Dagojean ver-- |& 
| läßt Paris... | 


| Sie haben \ 7 © Graus! 
Ü [ Welch ent- | 
Und jetzt erpressen /[ setzliche 


sie mich! x 


Warten bringt 
nichts! Ich weiß, was zu 
tun ist! — 
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Mein Papa kommt 
bald mit den Gendarmen 
und befreit mich! Dann 
werdet ihr eingesperrt, 
ihr miesen, schurk 

Entführer! 


Har, har! 
'schen / Genau das wird 
niemals passieren, 
mein Zuckerpüpp- 
chen! So wahr ich 
Thenardier 
heiße! 


= kommst du zu uns 
j we k und darfst wieder 
Du kannst nur ZUTUC st 
darauf hoffen, daß dein |  Neen und 
sauberer Herr Vater bald mit en > are au 
den Silberleuchtern Ä Han | en 
hier aufkreuzt! | ähäl 


Das 


[ werden wir 





Und wieder öffnet 
Dagojean die Truhe, in 
der er sein Vermögen 
verwahrt... 


Meine Leuchter... 
Fr schluck! Doch ich opfere 
sie gern, wenn ich damit 
\ Cosettes Leben 
retten kann! 


Freut Euch, ich habe 
Euer Problem gelöst 
und die Polizei ver- | 

ständigt! 








Dieser Trottel! Dies ist der T Berichtet mır 

Jetzt bin ich erledigt! beruhmte / bitte den genauen Tat- 
Inspektor hergang! Rasch! 
Javert! Fe eribe rE 


ie | Los, los! Redet schon! \ Gewiß! 
4 Wir haben keine Zeit zu Also das 


verlieren! | _war SO... 


| Äh „gewiß! 


Wo, zum Teufel, ) - Wenn ich das 

habt Ihr Euch f Fenster erreiche, 

versteckt. | bin ich 
“Monsieur? 5 1 gerettet! 





66 


Aah! Dagojean! Endlich hab’ ich 
Euch gefunden!!! 


Kreisch! 
Ich bin 
verloren! 





on wegen, 
Javert! Ä 





schwindet, Ihr 
ungeschickter 
Tölpel! Ihr bringt 
| mir nur 
Unglück! 


Laßt mich in Ruhe! 
sollte man Euch Euretwegen hab! ich 
denn verhaften? jetzt nicht mal mehr 

ein Dach überm 
Kopf 


Man darf mich jetzt | 

nicht verhaften! Erst stehe nicht! 

muß ich Cosette Ä 
befreien! 














Versteck 
ich auf die Übergabe warten 
kann! Javert hat sicher 
seine Y Ich habe 
Häscher aus- ) Freunde! Einen 
/sichereren Ort als 
| bei ihnen gibt's fi 
in ganz Paris 
nicht! er 


und seine Brüder 
aufwecken! 







Denkmal! In einem 
steinernen Elefanten 
wird Euch 










Hoffentlich Ve Wer ıst denn da um diese 
sind sie da! \ Zeit? Oh, der Poet! _ 
j Freund 


en yuopt! | _ braucht eure 


Hilfe! 


NL 


In der gemutlichen 
Behausung von Gavroche 
und seinen Brüdern erzählt 
Dagojean in Ruhe seine 
ganz persönliche 
Geschichte... 


Warum sind die 
Gauner nur so scharf 
auf sie? 


voll sind 
sie auch 
wieder 
nicht! 


Bis jetzt wissen wir nur, 
daß sich die Gebrüder Rauh- 
bein in der Pariser Kanalisation 
verbergen! Ä 


Ä Hier seid Ihr 
in Sicher- 


heit! 


\ Was die Leuchter betrifft, 
müssen wir erst noch die Lage 
sondieren! | 


Seltsam! Irgendwo 


hab' ich diese Leuchter, 


glaub’ ich, schon mal 
gesehn! Wenn ich 
nur wüßte, wo?... 


auch | 
bekannt vor! 


Inerbittlich verrinnen die Stunden, 
es naht die Stunde der Übergabe... 


Hoffentlich 
schläft Javert tief 
und fest! 


Kommt! “ 
Um die Zeit 
ist die Stadt 
wie ausge- 

storben! 





Erzahl weiter! Nur nichts 
Was ist dann ubersturzen! Also. als 
nu unsere Freunde am Reiter \ 


4 standbild ankamen, machten \ % 
| _sie eine Entdeckung! / 


passıert? 


Ich kann's 
gar nıcht erwarten, 1 
_ meine Cosette wieder 
in die Arme zu 
schließen! 


soll die Über- 
gabe er- 
N folgen! 





Je ar 5 Daher kam 
heist E5, Fr m er: B ! rmif dıe Form der 
sıch in ee \. Leuchter so 


Geduld zu Sarg Hoch I bekannt vor! 


was da Komi- 


Stimmt! Seht mal diese 
seltsame Öffnung! 


f Sie hat dieselbe Form 
wie die Spitze des 
Leuchters! 


Versuch mal, ob ik En | Oh! Seht nur! 
er paßt! E FI | Ein geheimes 
De “ Er wirkt Wi Hass | Versteck! 


wie ein 
Schlüssel! 


Leider nicht! 


Nur ein Stück Scheint 


so! Zeigt mal 


| finsteren 


Vielleicht 
ein Schatz! 


Ein Schreiben 
Heinrichs IV.! 


1.4 ungewohnten und 
uf ung 


Ren muß zur HH 


‚rei- zum -Miererk Bau? 


chen. j 
Ächarksinn. Geduld 2 Ä 
Nie Feuchter werden ei R 
Yalıei helfen, Yen Ddrhatz 
el H. Lroßen zu 


yon 2 


hinde H. 


aterzeiharf 
le Heinrich N. 
“= A 


König der Shranzost 





Darum wollten f Weil sıe zu einem 
diese Halunken also Schatz führen! 


u meine Silber- ' : 
| [ | leuchter! ’ ı Ich möchte bloß 
gi wissen. was mit 

N 


Drei- und Viereck 
gemeint ist? 


Pah! Solche De Uns armen 
Dinge interessieren Findelkindern täte|] 
uns Dichter nicht! so ein Schatz | 
Mir sieht das Ganze * aber echt 
eher nach einem | gut! 
Scherz aus! Be 





RAuckt sofort 


| Süßen! Ihr habt uns einiges) den Wisch und die 


erspart! Leuchter 
raus! 








allein an Cosettes Rettung zu denken! 
Sie ist für mich der einzig wich- 
tige Schatz! 





Erst Ich steh’ zu 


die Leuchter! meinem Wort! 


Ichsehe Ich hab's mir anders “ 


Cosette überlegt. Dagojean! Sie 
nicht! Wo | bleibt bei uns... 
ist sıe? | = 


Pahl Los, her jetzt mit 

dem Wisch, bevor ich 
die Geduld 
verliere! 


Endlich hab’ ich |] Bald sind wir 
| sie wieder! Wie reich, Partner! 
mich das freut! | = 


Thenardier, du 
gefunden haben! So | elende 
| sind wir sicher, daß Ä 
Ihr uns am Ende nicht 
doch reinlegt! Reine 
Vorsichtsmaß- 


Keine Cosette, kein 
Pergament! Klar? Also, 
| _ her damit! | 
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Lauft, was das Halt! Was fällt euch 
Zeug hält! Diese Banditen ein, ihr 
hängen wir doch mit Lümmel? 
Leichtigkeit ab! 


Wir mussen sie schnappen! 
Wir wissen ja noch gar 
ee u anmeicie Beine 
untern Arm, Brüder! 
Sie sind uns dicht auf 
den Fersen! Keuch! 
Keuch! 


Im Klettern auf den Dächern \ Ächz! Keuch! 
sind wir unschlagbar! Los, | Japs! Jetzt sitzt ihr 
| Bruder! u in der Falle! 
Kommt doch, a N | 


| 


nn ihr könnt!) 





Keuchl 
Japs! Auf 
die Turmspitze 
können sie uns 
nicht folgen! 
Schnauf! 


Wohin 
wollt ihr 
denn 
noch? 


Ja, jetzt ist 
alles klar! 


Da unten liegt 
die Lösung des 
Rätsels von 


Heinrich IV.! 


Sie versuchen rauf- 


uklettern! Huch! 
; Seht ihr auch, 


was ich sehe, 

Jungs? Das 
ist ja 
toll! 


Hargnn! 

Gebt ihr uns den 
Brief freiwillig, oder 
müssen wir erst rauf- 
kommen und euch in 
eure Einzelteile 
zerlegen? 





Da habt ihr 
= = " den Wisch! Wir 
Aufgepaßt! Yu ' 
"Sie kommen näher! | jeher 
Der erste Gauner 


ihr büßen, ihr 
N Em = Bengel! 


N \ N nd 


nom 
2 EHHnl E 





Schnelll 
Wir dürfen ihn 
nicht aus den 

Augen ver- 
lieren! 


Er fliegt 
davon wie ein 
Schmetter- 


Wir l- A Dr 
NEE SEE, 


Jetzt mussen wir 
uns aber um Cosette 
kümmern! 


‚und jagen 
dem Brief nach! 


sie viel zu 
_ doof! Hihi! 


Sieht ganz so aus, als hätten 
unsere Straßenjungen das Versteck 
des Schatzes herausgefunden! 

Und auch ihr versteht sofort, was 
sich hinter dem Rätsel verbirgt, das 
dieser große und so unglückliche 
französische König scherzhaft 
aufgegeben hatte — vorausgesetzt, 
ihr blättert in eurem Geschichts- 
buch im Kapitel „Heinrich IV.” 
nach. Aber vielleicht seid ihr auch 
ganz von allein daraufgekommen? 





Endlich! 
Ich hab’ das 
Pergament! 


" Keuch! Jetzt haben wir, 
was wir brauchen! Japs! 


Also, auf 
zum Schatz! 


ET 
"TE 


Adieu, Dagojean! Bald Y Du Galgenstrick! \ 


siehst du Cosette Das wirst du 
7 wieder! mir büßen! 





Halt! Nur über meine Leiche! 
Ich bin schließlich auch noch 


Eher zu einem Beeilung, 
handlichen Bruderherz! 
Bündel! 


Far R 
ur u L 


Hm ...ein Ä Mmpfi Ein 
erbärmlicher Genie wird eben 


Anblick! [| oft verkannt! Das 


1 ist des Künstlers} 


z = 
Los! 


Wieso regt 
der Zwerg sich 
denn so 
auf? 


Reicht 
N das, du 
nm. Schreiber- | 


Hätte nicht schlim- | 
mer kommen 
können! Seuftz! 


Manchmal 
werden wir 
Dichter eben zu 
wahren Löwen! 


Grmpf! 
Knirsch! . 


Schicksal! Es hat 
nicht sollen 
sein! 
Kopf hoch, 
Freunde! Wir 
bringen 





Wir haben uns Laterne, Und wozu 
Kompaß und einen Plan braucht ihr 
von Paris besorgt! | das 
alles? 


haben wir praktisch 
das Rätsel Heinrichs IV 
—t gelöst! 


7 Wenn man's weiß, 
ist es ganz 
einfach! 


II Vom Turm der Kirche Notre- 


|| Dame aus haben wir 
Ulf 


etwas ungeheuer 
Aufschlußreiches 
u entdeckt! JE 


Von da oben haben wir 
einen quadratischen Plätz 
| gesehen, genannt Place 
.Hoyale, und einen drei- 
eckigen, der, wıe ıhr wißt, Place 
Dauphine heißt! Diese beiden stel- 
len das Drei- und Viereck dar, 
die Heinrich IV, in dem Rätsel 
gemeint haben 





Und unser kluges Straßen- 
jungenhandbuch berichtet, daß 
die beiden Plätze auf Geheiß — 
„Heinrichs IV. erbaut wurden. 


Dann müßte sich also der 


| „finstere Weg des Labyrinths" unter- 


halb dieser Punkte befinden! 


Augenblick mal! W Ja. das 

Jetzt müssen wir A stimmt! 

aber erst mal 
Cosette befreien! 


Aha, ıch verstehel Dann hat der 
König in der rätselhaften Botschaft 
auf eine Verbindung der beiden 

Plätze angespielt! | 


’ Ach herrje! Dann wären 
die Rauhbein-Gauner 
und Thenardier, ohne es 
zu ahnen, dem Schatz 
ja ganz 
nahe! 


Also, worauf warten wir dann 
noch”? Nichts wie runter! Suchen 
wir das Versteck! - 





Schluck! Wie soll 
man sich in dem Gewirr 
von Gängen nur 
zurechtfinden? 


. Da! Hier sind 
frische 

7 Spuren zu 

erkennen! 


Die stammen 


Seht nur! Auf den 
Schildern stehen die leichtert 
„funsere Aufgabe 
wesentlich! 


wir (a 
j F ne 


Straßen und 
‚Stadtviertel! 


WACH 
/ SANT-GERMAIN- 


PRES 


Eine Weggabelung! Die 
Frage ıst nur: Wo 

geht's hier 

weiter”? 


Ich komme! Macht 
sicher von die- euch auf was gefaßt! fl 


sen Gaunern! 





Die Lage ist ernst, Herr Minister! Die 
Javert! Unsere Mitbürger Gebrüder Rauhbein operie- 
leiden unter ständigen ren im gesamten Stadt- 
Angriffen auf Person und ® gebiet und finden im Pariser 
Habe! Und die Täter sind Kanalsystem sicheren 
unauffindbar! Eine Ä - Unterschlupf! 
Schande ist das! | 


"s 


N 
i 


B. 
Ki 
daR 
E 
F 
n 

| 


ki 


Es müssen augenblicklich Maß- Ich bin bereit 


nahmen ergriffen werden! Ich sehe drastisch durchzugreifen! Dazu habe 
schon Protestkundgebun- ıch einen todsicheren Plan 
gen und Tumulte auf uns |) I— entwickelt! 
| zukommen! Wi 





An dieser Stelle fließt die Seine Eine kräftige Sprengladung wird 
an der Hauptader des unter- den Weg für die Wassermassen freimachen, 
irdischen Gangsystems und sie werden den Untergrund über-- , 
vorbeil F ; = = A schwemmen! m 


— 


Den Gaunern bleibt nichts anderes 
übrig. als ans Tageslicht zu kommen, wo sie 
sodann von meinen Männern aulf- ar’ 
. gegriffen werden! —— 


air 


An jedem 


Schacht haben je 
zwei Wachen zu stehen! 
ff; Keiner der Banditen darf bei der A 
Auf diesem Plan sind \ ' Großrazzia entkommen! y— 
sämtliche Einstiegsschächte —. 
verzeichnet! 





Nur Mut, Canard! 
Hiermit mußte der 
Schatz ganz leicht zu Een te 
Tal ' 
finden sein! i alle im Gold! 
i Wird aber auch 
Zeit! 
Ich fühl’ mich | Hehe! Das 
schon als Millio- ıst nur ein Kinder- 
när! Hehe! | spiel! Mal sehen, was 
auf dem Wisch 
steht! 


—— Da 
Murmel...murmel...vom Y äh 
Drei- zum Viereck... das ist doch B 


= i - 2 } 
ganz Rn _ I mm seufz... 


Te da 
Labyrintn 





Ich kann mit dem 
Geometriekram nichts 
anfangen! Buhul 


Ich glaub‘ eher, ihr beiden ; 


Hübschen wollt uns nur auf 


den Arm nehmen, wie? | 


Willst du Ich schwöre. 
|uns etwa ver- ich kapıer 
schaukeln, * überhaupt 
du Wurm? nichts! 


’ Haltet euch an die 
Abmachung, klar? Also, wo 
ıst der Schatz? 





Und du entzifferst | Dazu brauch’ ich 
gefälligst dieses dämliche { Zeit! Habt ihr hier viel- 
h Geschreibsel! PN leicht ein Dreieck ge- 
| sehn, Leute? 


Alarm, Brüder! Die 
Gendarmen haben jede 
Menge dieser Zettel 

in die Schächte 
geworfen! 


Schluck! Javert geht Zum Henker! 
zum Generalangriff über! ' Ausgerechnet jetzt, wo wir 
Höchste Gefahr! = uns diesen Schatz 
' schnappen wollten! 





Und wır haben nur noch zwei 
Stunden, um uns in Sicherheit zu 
bringen... 


Die Ausgänge werden 
garantiert überwacht! 
Aber vielleicht haben 
wir doch noch eine 

Chance! 


Achtung! Dagojean und seine 
Helfer sind auf dem Weg 
hierher! 


| Laß die Kleine freil Wir müssen 


einen sicheren Fluchtweg 
ausfindig machen! 


Beeilt 

Wir kommen er 
ein andermal schon 
wieder! 





w/ Schnell 
zum nächsten 


Ausgang! Wir mus- 
sen zusammen- 
u bleiben! 


wir's gemein- 
sam! 


Sobald die von der Gegenseite 
Cosette und die Leuchter gefunden 
haben, suchen sie bestimmt nach dem 
Schatz! Und wir folgen ihnen 
wie die Schatten! 


Ausge- 
zeichnete Idee, 
Thenardier! Du 

bist einfach 
genial! 


Wie ich dich 
bewundere, mein 
Liebster! Das macht 
dir so schnell 
keiner nach! 


Ehre, wen Ehre 
gebührt, mein 
Schnuckelichen! 


Psst! Bleib stehen 
und laß sie weiterrennen! 
Ich habe andere 
Pläne! He! He! He! 


' Und welche? 


Ich weiß, mein Täubchen! 

Die drei Straßenjungen sind helle 
Köpfchen, die finden den Schatz sicher 
..und zwar für uns! Kapiert? 
Har! Har! Har! 


Y Wieso haben die mich 
z\ plötzlich frei- 
ee gelassen? 4 





Oh, meine Endlich, 
Lieben! Wie glücklich bin meine Cosette! 
ich, euch wiederzusehen! 


' Meine Tochter! 


Angebetete, ich werde Sf Wasseh’ich da? Sie Warum die wohl ' 
eine Siegeshymne zu Ehren Eurer haben die Leuchter verschwunden sind? 
f und den Brief liegen- 
gelassen! 


Hmmm...ob sie den | Lest nur! Vielleicht 
Schatz bereits { | sollten wir uns auch 
haben? A besser aus dem Staub 
- | machen! 





Schluck! Weniger als eine Stunde, 


um hier rauszuköommen! 
Wahnsinn! 


Probieren kostet 
nıchts, und eine 
Stunde ist lang! Wir 
| könnten den Schatz 
durchaus noch finden! 


Laut Plan und Kompaß be- 
finden wir uns auf dem 
richtigen Weg! Der Schatz 

ist nicht so weit, wie 

ihr glaubt! 


Ai Augen-"" 
blick noch, 
Monsieur! 


Ich nehme Cosette | 
und die Leuchter mit! Ich 
will die Sterne j 

wiedersehn! 


Die Jungen haben recht! 
Wenn sie ihn wirklich finden, könnten 
sie ıhr Leben ändern: sıch ein 

Haus kaufen, 


, studieren 


Wir befinden uns hier auf 
halbem Weg zwischen Drei- und 
Viereck! 





Dann beeilt euch! \ O weh, o weh! Hier 
Die Zeit ist bald um! Be hat's zahllose Wege! 
eh? Welcher ist nun der 

richtige? 


| Schöne Be- 
, scherung! 


Ich wußte 
es! Das schaf- 
fen wir nie im 


„ Leben! _ 


Halt! Wer sagt's denn”? Da ist das 
uns bekannte Zeichen! 


Ja, genau! Ein Leuchter 
Heinrichs IY.! Bu 





Folgt mir! Hier Nicht, Schluck! Was war 
geht's zum Schatz! Dichter- das denn? 
| Fa freund! | 


Blobb...d-d-der Jemand hat den “ Beeilung, Kinder! 
G-Gang ist durch eine Durchgang versperrt! Nur noch 
solide Mauer Das bedeutet 20 Minuten! 
versperrt! = also... Ä 


| ...daß wir am rechten Seht nur die Die funktionieren wie die 
Fleck angelangt Öffnungen! Öffnung am’Reiterstandbild 
| sind! ’ Sagen gi Heinrichs IV.! 
; sie euch r R 
nichts? 





Heureka! 
Wir sind am 


ERS II TE 


“ Pa 
er 
7, 5 [. 


Das muß das 
geheime Versteck 
sein! 


Beeilung, == a >z = Wir haben nur 
Kinder! ge noch zehn Minuten! 
A Rassige Reine. © #f be= = = Alles klar! 
besser ungedrut ces T= 7; 





Wen soll diese 
gewaltige Statue 
denn dar- 


Pi stellen? 


Und hier 
drin müßte der 
Schatz sein! 





= Juhuu! Das ist 
‚der lang gesuchte 
| Schatz! 


m — 


passierte 
dann, Önkel 
Dagobert? 


Das Abenteuer 
ist noch nicht zu 


Da liegt noch  Sagenhaft! Das ist 
eine Bot- | die Kaiserkrone! 


Die Archäologen König 
Heinrichs IV. hatten die Gegen- 
stände bei Ausgrabungen im Palast 
Karls des Großen in der alten 
Kaiserstadt Trier 
gefunden! 


Wir werden ver- 
suchen, die Hoffnung 
A König Heinrichs nicht 
zu enttäuschen! 





Wartet mal! An dieser Sache 
muß irgendwas faul sein! Das ging ein- 
fach zu glatt! 


Ihr habt recht, 
Dagojean! 


N 


Jetzt bringen 


wir den Schatz in 
Sicherheit! = 


| Wir müssen Vorsichtsmaß- 
nahmen ergreifen! 
Hört mal her... ' 
murmel... 
murmel..._ 


Nicht so voreilig! 
Stellt sofort die 
Truhe ab! 


7 Hände hoch! Verschwindet! T Das könnt ihr 
= Los, los! Der Schatz ge- A uns nicht 


hört unsl - 





Und ob ich das kann! Gemeines 
Ich zeig’s euch! Lumpenpack! Auf- 
Hähäl hängen sollte man 
Lebt wohl, Such! 
ihr Einfalts- 
Pinsel! 


Das 
sollt ihr mir 
bußen! ? 


Prima! Sie \ Sehr gut! Jetzt Kreisch! 
haben’s geschluckt! müssen wir... 1 Das war die 
Sprengung! 


Rasch! Das Ä Lauft, 
Wasser flutet her- / Cosette! 
ein! Rennt um {SS 
euer Leben! 





Rasch, liebster 
A Mann! Das Was- 
ser kommt! 


Sehr gut! 
Ein Schacht! 
Wir sind 
gerettet! 


Ganz meinerseits, 
äh...liebe Freunde! 


Wir müssen 
schnellstens 
eine Leiter 
finden! 


Ja, wen haben 
wir denn da? Was 
für eine Über- 
raschung! 


Wolltest wohl schlauer 
sein als wir, 





Ich hatte euch | Nimm die Pfoten 

schon gesucht! von der Scha- 

Hier ist der „tulle, Schurke! 
Schatz, Freunde 7_|————— 


Steine! Ganz 
stinknormale 
Steine! 


Elender 
Versager! 


. a 
Ben u 
SS TT—— — 
er En em 
f nn. 


"Wir sind die rechtmäßigen 
Besitzer des Schatzes! 
Ist das klar? 


Die 
= haben dich ver- 
> schaukeit! 


Stumper! Du 
bist wirklich 
zu nichts zu 
gebrauchen! 





| 7 Hilfe! 
Hilfe! Die g Laßt mich raus 799 


Sintflut! . hie 


f kommen an der \ 
\ frischen Pariser 





Du bistmen W Da liegt wohl ein % Das kannst du ja Inspektor 
Untergang, 4 Mißverständnis vor, mei-  Javert erzählen! 
du Pfeife! mut ne Herren! ———— 


Hier lang, 
Freunde! 





'/ Blubb! ri Das versuch’ “ Liebst du \ “ Auf immer und 
Mach dieLuke ) ? ichjadie 4 | mich, Cosette? ) ewig, Donaldius! 
auf! „Al ganze Zeit! Wi —i 


[| Wen haben wir denn da? f 
Dagojean! r 





Ein Kußchen für meinen Endlich hab' |} 
a Retter! B-— ich Euch f 
I Te gefunden, 
Jean Dagojean! 
Jetzt können 
wir uns in Ruhe 
unterhalten! _ 


a Ich | Seit fünf Jahren will 
5 Davon- | ich Euch nämlich mit- 
laufens müde! 4 4 E teilen = 
Ich ergebe ) | N 3 
der ins Ge- 


fängnis muß! 
a Ich weißl 4 





...daß vor genau % = 
fünf Jahren Ihre Maje- \ Z_ 
stät in Ihrer unermeß- / 
lichen Güte Euch... 

begnadigt hatl 


Ich hätte es Euch schon Ä 
eher gesagt, konnte Euch aber Ä | Euren Freunden in 
nie erwischen! zZ Montreuil! Sie haben 
Bun: | sich für Eure Begnadi- 
gung eingesetzt! 


Lebi wohl, Dagojean! 


Ihr seid freil 
Viel Glück! 





Freutihr 4 
Euch nicht, 
Dagojean? 


Was macht 
ihr nun 
damit? 


Freuen? Da habe ich 


| mich fünf Jahre umsonst 


versteckt! Ich war frei 

und hab’ mich wie 
eine Maus 
verkrochen! 


Hier habt 
ihr euren 
Schatz, 
Kinder! 


Er gehört allen Franzo- 
sen! Wir werden ihn dem 
Bürgermeister von 
Paris über- 


Laßt uns rasch heimge- 


hen! Ich muß mich wieder £ 


Gavroche und seine 
Bruder werden die 
Hoffnung von König Hein- 

rıch IV, nicht enttäuschen! 





Und wıe ging dıe #_ Wlie vermutet, war sich der Bürger - 
Geschichte aus, meister der Bedeutung des Schatzes sehr 
Onkel Dago- % fi wohl bewußt und versprach, viele 
bert? ! Heime und Schulen fur die 
— | €@ roße Zahl der Pariser 
In Straßenjungen bauen 

' | | zu lassen. | 


Pa 
1; ‚ 


machten Folgezeit nur wenig zu 

Gavroche hören. Angeblich 

und seine beteiligten sie 
Brüder? u 


...an den revolutionären 
Bewegungen von 1832! Man- 
che wollten des Nachts ihre 

Lieder auf den Dächern 

von Paris gehört 





Jean Dagojean dagegen verlor 
keine Zeit! Er kehrte zum letzten 
Mal in den Wald von Montifermeil 

zurück, um seine Habe 
zu holen! | 


Danke fürs 
Aufpassen, guter 
alter Waldkauz! 


Willkommen, 
Te er. Herr Bürgermeister! 
Danke für Eure N | Wır freuen uns, Sie 
Hilfe! Ich werde ver- ' wieder bei uns zu 
suchen, mich Eures | 





Und so schuftete 
Dagojean Tag und Nacht, bis 
er in kürzester Zeit sein 
Vermögen vervielfachen 
konnte und schließlich 
steinreich ——— 
war! 


Ich muß einen 
Platz finden, an dem ich 
diesen Berg Gold unter- 

bringen kann! 


Er lebte noch lange in 
Gesellschaft seiner geliebten 
Cosette, des Dichters Donal- 
dius und vieler, vieler 
Enkelkinderl! ! 


Räbähl 
Quiek! 





Danke, Onkel 
Dagobert! Das war 
eine tolle Geschichte! m 
Fast noch besser als der / | 
Film im Fernsehen! F 


Vielleicht solltest du 
diese kleine Sonder- 
steuer doch bezahlen, 
| Onkel Dagobert! Denk | 
| an die Geschichte He ” 


aber gehn! 
ES ist 
A schon spät! 


Ja, ich mochte 
nıcht mein Leben 
lang auf der Flucht 
sein wie er! 


Gute Nacht, Kinder, ich 
zahle, obwohl ıch mir danach 
wie der Elendeste der Elenden 

vorkommen werde! 


in dem Roman geblättert! Yan 


Ich hab’ grad 


Na ja.” 
..Vviel- 

leıcht hat 
Victor Hugo 
[ ein bißchen 
\\ubertrieben!?, 


Onkel Dagobert hat da ei- /) 
niges durcheinander- ur 


Bravo! Es 
wird dir 
zwar 
schwer wer- 
den, aber da- 
fur lebst du ın 
Frieden! | 


Noch morgen werde Jf 
ıch meine Steuer- . 
schuld bereinigen! 


Hihi! Er ist wirk- 
lich unbezahlbar! 





Frankreich, 1788 
ganz in der Nahe 
von Paris 


KLIRRI 
ll 





..ıch wollte mich 
soeben ergeben, Eue 


Aber, aber! Ich 
kann und will hier 
keine Ausnahme 


Nun gut, es seil Aber 1 

erst nach dem üblichen j 
Abtrennen der 

T_ Hosenträger! 





Nun? Wer ist 
dran? 


Und wieso hab’ 
ich ihn 
gefordert? 


Ihr habt meinen Schön- 


* 
heitssinn empfindlich verletzt, 


Monsieur! 5; 





Aha! Hier: Er trug braune Stiefel 
—— zu einem blauen 


Seit drei Monaten 4 


| bitte ich Euch 


um Pardon! 





113 


Abgelehnt! Also: Ich be- 
En gardel ginne mit 
k den Knöpfen... 


...gehe dann zum | f ) „und schließe mit meinem Lieblings- 
Hemd uber... hieb! Weg die Träger! Häha! | 


f Keuch! Jetzt aber einen Leider kann es aber keiner 
Keuch! llotteren Gegner, ja? mit Ihro Gnaden au!- 





Haltet ein, Herr Marquis! 
Unterbrecht sofort 
das Duell! 


 % 


Die Duellanten können 


sich entfernen! Ich erwarte [ 


sie morgen! Gleicher Ort 
und gleiche Zeit! 


Wie? Ihr erlaubt Euch, mir 
Befehle zu erteilen? Mir, dem Marquis 
Charlot, Herzog von Lyon, Graf | 
Montmorency, Premierminister 

Ihrer Majestät und... 


Aahl In diesem Falle 
eile ich! Erst die 
Pflicht, dann das 

Vergnügen! 





Bald me 
darauf... 51) Seine Exzellenz, der 


. Marquis Charlot, Her- Bu 
zog von Lyon, Graf Mont- es 
mörency...und so 


u; u 
r; j u“ 


Ich hoffe, ıch störe Euch nicht \ Einen schonen Minister hab’ ıch mir 
allzu sehr! Habt Ihr fur heute / j | da ausgesucht! Denkt nur 
genug Hosenträger di R ans Vergnügen! Ihr seid 
abgeschnitten: Fr les ungerecht, 
Majestät! 


Nicht zum Vergnügen WANF ‚sondern zu Eurer J Ganz Frank- 
duellier' ich mich... If 1 | Ehre und Eurem reich ver- 
u =] Ruhm! j spottet 
Zi mich! 





Brutus hat wieder zuge- \4 Gib mir das Geschmiere! 
schlagen! Clarabelle! . Heute früh hat es sich 


h ein aı z — ei 
rs ee | ‚den Adel, den Premierminister, 
Ä e en m in | die Steuern und die Privilegien 
2 nn / der Reichen! 
Person.. | 


Wer dieser Brutus auch sein mag, 
er hatte Gelegenheit, es direkt in 
meine Gemächer zu 

schmuggeln! 


Hmmm. 
viele haben hier 
ja keinen Zugang! 
Wollen doch 
mal sehn.. ’ 





Ein eingebildeter, falscher, \ 
feiger und anonymer 
chmierfink! x 


Außerdem... 


f Sol Das ist 
7 tur den Holz- 


kopf! Außer- | 


dem... 


Der versteckt sich doch hinter 
irgendeinem Holzkopf, der 
Euch seine Schmähschrilten 
uberbringt! 


ıst Goofus weder 
eingebildel 
noch feige! 


nn Autsch! Aua! 





Er ist der Anwalt des Einen Werlt diese Verräterin 
schwachen, unterdruck- „ Anwalt in den Kerker! 

L ten Volkes! ' brauchst du jetzt 
u ' \ auch, du dumme Pah! Da 


' geh’ ich 


dan krieni lertum! Den schnappen wir uns bald! Ich ] 
Mc es bin sicher, er steckt bei seinem 
ihr nie! Der ist auf Ta 
: Freund Mickelin! 
dem Land ın Hehe! 
Sicherheit! Al Fe 





ich kenne die Gewohnheiten 
dieses Goofus genau! Ich überwache 


alle Hitzköpfe Eurer r \ 


Glaubt Ihr, der Graf ist der 
Komplize dieses 
Goofus-Brutus? 


Bitte um die Erlaubnis, wegtreten 
zu durfen, um diesen Aufrührer „oz 
: festzunehmen! 


Bitte ge- 
währt, mein 
stolzer Held! 


Tg 


Mitnichten! Graf Mickelin ist nur eın 
harmloser Dandy, der von 
seinem Vermögen lebt! 

Ein friedlicher, adliger 

Muüßiggänger! 





entrustet, Mickelin! 
Da haben wir ein ruhm- 

reiches Stelldichein 
mit der Geschichte, 
und Ihr unternehmi 

nichts, um Euch =— ’ 

darauf vorzu- * Nicht doch, 

bereiten! | mein lieber Goolus! 
Ihr tut mir bitter 
unrecht! 


Ich bereite mich auf 
den Ball heute abend vor, 
indem ich Menuett und 
Gavotte wiederhole! 


Na? Wiegefalen \ | /  Dasgibtsdoch \ 
Euch mein Pirouet- | | | nicht, daß Euch das 
ten" =-_—__\ Weltgeschehen so / 
„E gleichgültig ist? 


OÖ nein! Y 
Ich bin bestens 
informiert! 





Ich weıß, daß ın dıeser | ... Perücken hingegen 
, Saison lange Spitzenman- u. kurz getragen 
schetten modern ] I 1 werden! 
sind.. ’ 1, 


Beim Ball werde 
ıch bestimmt zahlreiche 
Maädchenherzen 


Es gıbt weit Rn - leh interessiere 
Wıichtigeres als | mich naturlich auch 
Balle! | fur Musik und 
- Theater.. 


Weiß ich! 
Weiß ich! 





Sub 


m 


Ihr werdet des Hochverrats, des Verlassens 


anonymer Schmaähschriften und des Haus- 
triedensbruchs ım Palast beschuldigt) 


Steckt den Spieß lieber weg, bevor sıch 
noch jemand daran 
 werleizi! 


Goofus-Brutus, ıch 
erkläre Euch 
fur verhaftet! 


Na, na, 
ubertreibt nicht! 


Ich bın sicher, 
es handelt sıch um 
ein Mißver- 

standnis! 





Schon möglich! Mir feige und namenlose 
kam es auch seltsam | Verräter Brutus ist! 
„ vor, daß ein Freund) — 4A 
von Euch der 
treulöse, un- 
redliche.... 


Ich bin’s aber trotzdem, du elender | F_ Har! Har! Ihr seid mir auf 
Schurke! Da! Leim gegangen! 


| 


f Aber meıne \ f Eure Karriere - Aber 
| Herren! Ich muß . als Revoluzzer ist meine Ehre 
doch schon 4 ge Ä zu Ende! werd’ ich 
% a 5 reiten! ; 





Ehre? Wie könnt 
Ihr von Ehre 
reden 


„und ohne Degen? 
Hoho! 


rn 


Einen 
Augenblick 
noch, 
Marquis! 





Goofus ist | 
mein Freund und 
Gast! 


Bis heute habt Ihr nur mil 
Parfums, Spitzen und hübschen 
| Dämchen herumgetändelt, 


starker Muskein. eines % 
guten Augenmaßes und 
harten Trainings! | 


Oho! Man will sich 
aufplustern!? 


Fechten erfordert etwas 
mehr, mein Kleiner! 


Ihr seid 
erledigt, Lackaffe! 





SUN STTTeerg “ 


Noch lange nicht, Flieht, Mickelin! Ich 


du Dick- nn kann leider nicht 
wanst! | Pr. laufen! 


„sehen wir uns 
wieder, mein 
Freund! | 





Vorwärts, mein Freund! 


Verfolgt ihn, ihr 
elenden Stümper! 


Na los! 


Vielleicht j 
haben sie 
meine Spur 


verloren! 





Wenn du mir den Kerl nicht wieder- 
bringst, darfst du den Verkehr in Pari 
, regeln! Klar? 


Böse Sache! Mein lieber Freund 


Goofus im Kerker, und ich 


werde gesucht! 





Was wird nun 
aus mir? Was hält 
das Schicksal für 

mich bereit? 

Öhl! Ohl 


Welch entzucken- 
des Blumelein! Etwas 
res habe ich 


Seid gegrußt, Mamsell! Kann ich Euch 
zur Seite stehen? 
| Ich habe 


nicht die 
Ehre, Euch zu ken- 


nen, Monsieur! 


Und man hat mich gelehrt. nicht 
mit Unbekannten zu 
sprechen! 


A kann abgeholfen 
| werden! Graf 





Meın Herz und mein Arm sind Euer, 
halde Dame! 


Baronesse 
Minnou! 


Um den Armen \ 
zu helfen, hat er ] 
\ sich verschuldet! / 


so reise ich denn zum Hof, wo ich so 
lange als Geisel und Zofe zu dienen habe, 
bis die Schuld meines Vaters getilgt ist! 


f Das ist Erpres- 


Der Königin schuldet 
er Steuern fur zwei Jahre 
und kann sie nicht 

zahlen! 


Wir können weıler, Baronesse! 
ich habe das Rad ge- 
Ps ü wechselt! 





Darl ıch Euch 
mein Geleit 


antragen? wir den 


Oje! Ich vergaß, daß ıch 
ebenfalls Schwierigkeiten 
mit der Königin 
habe! Entschuldigt 


Ich unverbesser- 

ı Iicher Don Juan! 
Ein hübsches 
Frätzchen... 


| Da ist er! 17 
Endlich haben 7 


Schurken! 


Aber ich versprech 
Euch, wir sehen uns 


bald wieder! 


Ich erwarte Euch! EEE 
Da — 





F ...und schon 
hab’ ich Gott und I Tag auf der Flucht... 
die Welt ver d 
gessen! 


' nicht mehr, und 
die Soldaten 
holen auf! 


Wenn mir nicht 
bald was einfällt, muß ich |] 
Goofus im Kerker Gesell- in. 
schaft leisten! 


\ 
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Graf Mickelin ist den ganzen IFA: 


7 Um die Ecke ist er 


Geschafft! 


verschwunden! Jetzt een 


er uns! 


Es ist nur eine 
Frage von Minuten, 
bis sıe mich haben! 

Huch! 


furchte, hier ist 
Endstation für 


", MR 


Pst! 
Pst! Keine 
Angst! 


ne. 


EEE 





u Wenn Euch dıe Wachen 
Wer. _ wer 


2 | 'r} 4 a fl ! r 
seid Ihr? verfolgen, mußt Ihr eıner de 


On!istds 7 Hehe! Nur die 
eın Museum? Requiisitenkammer 
—ar  — meiner Truppe! Ich bin, 
namlıch 


der beruhmte Mickymouche! 
Von Beruf Schauspieler und 
Patriot aus Leidenschaft! Erklärt das 
spater! Setzt erst 
das hier 





Denn heute abend werdet Ihr | | Aber...ich habe 
Mickymouche sein! 2“ noch nie Theater 
gespielt! 


; (@ 
AS 
sw 


Die königlichen Wachen Und was 
durchkämmen den ganzen Ort! Viel- soll ich 
leicht vergessen Sie, unsere tun? 
Schauspieltruppe zu 

uberprufen? 


Hauptsache, Ihr 
bewegt Euch unge- 
zwungen! Konnt Ihr 
ı übrigens tanzen? 


7 ci 
Leidlich! | 


- 
r 


Ist Euch die 
Rolle des Ge- 
fangenen lieber? 


Das uberlaßt nur 
Leonöore! 





Was 
gıbt 5 
denn so 
Dringendes? 


Me) 


MN \ 


Graf Mickelin, darf ich Euch unsere 
gute Schauspielerin 
Leonöre ’ 

vorstellen? 


Heute abend wirst du des öfteren 


ımprovisieren mussen, um einem Freund zu 
hellen, der meinen Platz 

einnehmen 

- wird! 


Ich lege mein Leben in Oh 

Eure zarten - Wie 

Hände, teure / galant Ihr 
Mimin! Ä | seid! 


Habt ihr den 
ganzen Ort abgesucht”? Kerl scheint sich in 
Zentimeter für | Luft aufgelöst zu 
Zentimeter? ei haben! Ich versteh ; 


das nicht! 





Hm ...vielleicht 

hat er sich unter dıe 
—_ Zuschauer 
T\ gemischt? 


Aber Leonore, 
meın geliebtes Ho- 
nigpuppchen 


Zeig ihm, 
wer der Herr 
ist! 


Ich werd's dir schön austreiben, 
fremden Frauen nachzu- : 
- u gaffen, Hailodri! } 


ee ı M 
mn 


Das werden wir 
gleich haben! 


Das sollst du mir bußen, 
du Schwerenöter! Dal Und, 


Bravo! 


Aber ich liebe 
doch nur dich! 


war ıch 
bis 
jetzt? 


Pi 
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Ihr wıßt ja gar nicht, 
was Treue 
bedeutet! 


"Stopp! 
* Aufhören! > 


Er war nicht unter den 
Zuschauern, mon capitaıne! 
Wir haben alle uberpruft! 


Ihr beiden! Laßt 
mich mal eure 
Gesichter ]J 
sehen! 


Im Namen der 
Konigin! Keiner rührt 
sıch vom Fleck! 


Nun, dann | 
zu den Schau- 
spielern! 





Das ist jetzt genau 
der richtige Moment fur 
dıe Falltur! 


ul 


Das werdet ihr mır 
teuer bezahlen, ıhr Hebel- 


Euch! Ich hab’ 
keine Zeit zu 
verlieren! 


Huch! Was 
war das? 


Der Mechanısmus der Falltur ıst 
defekt! Sıe öffnet sich immer im 
falschen Moment! 





Keine langen { Das ist mein wahres 
Faxen ak fe. er | Gesicht! Gefällt's Euch? | 
mouche! Mehmt Ä > e 
endlich die 
Maske ab! 











darauf besteht, 
Monsieur 


Der Marquis wırd 
mit uns aber ganz und 
gar nicht zufrieden MH 
Nur Mut, mon % 
capitaine! Wir spuren | 
diesen Mickelin schon 
noch auf! 
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[| schon die ganze | 
| Geschichte, meine 
Freunde! 
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Ihr sıtzi ganz 
Tinte, Graf! 


Ich habe leider keine 
andere Wahl, als weiter- 
zufliehen! 


Aber eines Tages 
komm' ich wıeder, 
und dann 


Und dann? 


IT > 
Und da kommt Ihr #7 Was habt 
leider so schnell nicht Ihr denn nun 
wieder raus! " 


Ich muß Frankreich 
verlassen...und auch 
Euch, meine teure 

Leonore! 


Ihr bleibt, meın Freund! 
Weglaufen bringt gar nichts! 





Ich habe einen Plan! Zunächst tretet 
Ihr meiner Truppe bei! Ihr 
war köstlich! 


Als nachstes werdet Ihr ein Meister 
der Fechtkunst! Nur so habt Ihr eine 
Chance, Euch am Marquis 
— zu rachen! 

Ich? Wie 


Und außerdem ein guter Freund 
von mir und eın Patriot, 


Stimmt! Soviel N [Es gab sogar of- 
hat das Publikum Jh fenen Szenen- 


Ihr nehmt Stunden beim j 
großen Meister Florettan! 


.das ıst doch der 
Fechtmeister „ 
des Mar- 


Wir reiten gleich zu ihm, 
ıns Schloß des 
Marquis! 





Der schurkische Rollmops ist am 
Hof der Königin! Wir haben 
also freie Bahn! 
Wunderbar! 


50 geht's nicht, Graf! Ihr seid / ...doch als Fechter habt 
zwar ein sportlicher — Ihr noch viel zu lernen! 
Typ.. 





144 


Denkt stets an die wichtigste 
Regel! Der Degen ist wie eine 
Schwalbe! ;; 


Ur 
A 


ihn jedoch 
zu löcker 


Druckt man ihn zu fest, 
baumt er sich J 
auf! 


Mein, der 
Graf hat Talent! Er 





Im Schutz — 
der Nacht... .) | Meme Pre So ein Geheim- 
- - ——= 1 gang ist schon was 
Praktisches! 


Wenn der Marquis EI 
wußte, daß ich in seinem Ye a 
Hause ein- und ausgehe 20} 
und bei seinem Fechtmeister 

Unterricht nehme. ..wie J 
gern wurde ıch seın | 

| He 

ß > Gesicht sehen Pr 
IE AETTT ETTTEEIEEE TE Kucaz! "Es 
Nulmıım 

mm, \ nit, N 


Ur FT 
Ali, 


u 
| 


Beeilt Euch | Man hat uns sogar 
Graf! Ihr seid ohnehin nahegelegt, in Paris auf- 


an 


Meister Florettan, aber 
das Publikum hat drei 
Zugaben verlangt! 
Mickyrnouche hat 





FT A ee 
a N > 


Wir haben naturlich 
abgelehnt! Ich 

habe noch viel zu 
lernen! 


Dann mussen wir den Unterricht 
für einige Tage unterbrechen! Der 
Marquis kommt morgen 

nz zuruck! 


Ihr seid noch nıcht soweit, ) 


Euch mit ihm zu 
messen! An die Arbeit 
— also! 


Packen wir's an! 
Heut abend wieder- 
holen wir die gangıgsten 
Fechthiebe, die 


A strategisch wichtig 


Und wenn ich die Gelegenheit 
nutze und ihn mir Pa 


Wenn Ihr gern \ 
ohne Hosenträger 7 

\ herumspaziert „* 
1 ...bitte sehr! 


SS u 


Bitte die Übung mit der Kerze! Das 
L gibt ein bewegliches Hand- 


Wie 
der Mei- 
ster befehlen! 





Da und da und Sehr gut! Dann 
da! Alle drei ausge- | ; | laßt uns zu etwas 
loscht, ohne sie I .j Schwierigerem 
zu berühren! { ‚übergehen! 


Ich lasse jetzt diesen Degen 
hin- und herpendeln! Und Ihr mußt 


N 
Wirklich vortrefflich, Graf! 
Ihr habt qute Fortschritte 
gemacht! 





Ich hätte 
Euch erst 
morgen 


Im königlichen 


Da habe ich be- 
schlossen, eher 
heimzukehren! £ 


Verzeiht mir, Meister 
Florettan, daß ıch Euch 
so schändlich | 
hinterging! 


Und ich 
dachte.. 


Palast herrscht dicke Luft! | 


ee n. Rebellen! a: nn 7 


Aber ich sehe, selbst mein 
Haus ıst voller 


_ ze h 
® 


Kuh". hi 
zz f ee 


Ich gebe e5 zu, 


ich bin gar kein Freund des 


/ Denkt Euch nichts! Ich 
erledige das schon! Ein fur 
allemal und mit 





Nur begnuge ich mich diesmal nicht 
mit Hosenträgern! Ich will Blut 
| sehen! 


Ich muß mich be- 
eılen, bevor er ıhn __ 
a zerstuckelt! / 











"Ich stehe Euch \\ 
zur Verfügung, 
Marquis! 


Ich bin bereit, I} 
Marquis! 


Man kann nicht in wenıgen Tagen 


lernen, was > jahrelanges Training 
n= 1 ertordert! 





Den wende ich nur bei besonderen 
Gelegenheiten an! Zweite 








Aus der Traum, Graf! Ich hoffe, 
Ihr wißt meinen Geheimhieb zu 


würdigen! Fr — 


Und nun Schluß mit den Finten! 
Jetzt spieß’ ich Euch auf! 


- e- 


Kommt zuruck, Rasch! Ihr 
Feigling! Ihr könnt habt keine Zeit 
doch nicht einfach zu verlieren! 

verschwinden! 


Meister 
Florettan!? 


e Pr 


ut 





Mir ıst der 
Geheimgang gerade 
noch rechtzeitig einge- 
‚ tallen! Keuch! Der Marquis 
‚ kennt ihn glucklicher- 
weise nicht! 2% 


Kol 


Der Unterricht ist 
nun leider zu Ende! 
Und meine Hoffnung, 
Goofus zu befreien & 


Ich gebe es zwar ungern zu. 
aber ich bi die Nummer 


ich verdanke 
Euch das Leben, 
mein Freund! 


Ohne dıe Hilfe des besten 
Fechtmeisters von Frank- 
reich kann ich den Marquis 
niemals besiegen‘ 


Der beste Fechtmeister des 
Reiches wohnt ın 

Paris, Rue de 

Rivolı 121 | 


Wunder- 
var! Tausend 
Dank! 





Ich freu’ mich * 
ja schon so auf 
Paris! Äber hätten wir | 
denn nicht auch 
morgen fahren 
=. können? 


Besser 
gleich, 
!\ Leöonöore! 


Ich möchte mein Fechttraining | Je schneller alles vor- 
schnellstens weiterführen! 7a uber ist, desto eher können 


Aber 
sicher! 


Miıckelin 
aber auch nicht! 
Hehe! 


»° Mickymouch 
j kann's gar nicht 
schnell genug 
gehen! 





glückt, Eure 
Bekanntschaft 
machen zu dur- 

fen, holde 


(semäach, mein Herr! Ich lasse mir Ich heiße Victoria! Bitte tretet 
gewöhnlich nıcht vom erstbesten - —— ein! 
die Hand kussen! Ein großer 
Ä | Name! Hoffentlich | 
Da habt Ihr bringt er mir Glück! 
vollkam- | | Seulz! 
men recht, Bee ie: ”- 
Mamsell! 












ich weiß nicht, ob Euch der Meist 
nehmen kann! Er hat kaum 








und so schickt 
mich Meister - 
Florettan hierher, auf J- | 
daß ich mich 

perfektioniere! 





Könnt Ihr nicht 
ein gutes Wort für 
mich einlegen? 


une vor Bar Fer 
Verlumsen meine Ihrseid 4. | En bitte 
Fechtkunste zu ziemlich lag | .m Pochtsaal auf 
verbessern. und vorschnell, | ihn! Er muß sıch nur 
Euch öfter | Graf! f noch umklei- 


ENETRATERRTN 45 . 
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ISNYRNUNNDRRNGANRN, 


ge" Hoffentlich Ich hab’ ja vollig vergessen, 
kann Victoria sie zu fragen. wer er ist? Ihr 
Vater oder Bruder 
oder... ? 


ıhn umstimmen, und 
er ıst nicht eifer- 
gan, süchtig! 


F En garde, Graf! 
Zeigt mir, ob Ihr 

| Euren Degen so gut 

zu gebrauchen wißt 


eine Frau?! 
Schluck! 


4 








Habt Ihr etwas 
dagegen eınzuwen- | 
den? Nun? 


Unterdessen 
ubersturzen 
sich die 

Ereignisse... 


Mein, ich 
gebe dem 

Pöbel nıcht 
ich! 


Gut! Dann stellt 
Euch Eurem Volk! 


Ich? 
Aber ich 
bitte Euch! 


Dann still 
und an die 
- Arbeit! 


 —er- 


Faßt Euch ein Herz 
und unterschreibt! 


Verkünden wir dem Volk die 
- Freudenbotschaft! 


Erst will ich mir aber 
ein Hutchen auf- 
setzen! Minnou!, 





Hier ist Tummle dich, TB 


| es schon, _ Faulenzerin! 4 
ne u 0 


Ich kann's gar 
nıcht erwarten, bis er 
kommt und mich hier 

rausholt! 





Wir wollen 
weniger Steuern! 


Schnuff! Wie eine 
Sklavin behandelt sie 
mich! Meine einzige 
Hoffnung ist 
Mickelin! 
in 


Ruhe, Leute! Auhel 
Ihre Majestät hat unter- 
schrieben! Ihr sollt eure 
Vulksvertretung haben! „/ 


Wir lordern 
Gerechtigkeit! 


” | F va | 


f l ; sr wu ; 
mwiıl Lin 





Wir Adeligen und Zieh Die Volksvertreter erhalten 
eure Abgeordneten > | | den Status der Unverletzlich- 
werden gerechtere nn Tl keit und ihnen wird unein- 
ze aus- Tim 1 geschränkte Redefreiheit 
| zugesichert! 





Juhuul 
Endlich! 
Bravo! 


Die Unverletzlichkeit 
betrifft nıcht das 
Abschneiden der 
Hosentrager! 


Nicht doch! In mei- ] 
nem Herzen ist nur u 


 Überlegt 
es Euch, 
suße 
Leonore! 27 je 
länger ich 
daruber nachden- 
ke, desto wuten- 
_ der werd’ ıch 


Schändlicher 
Betrüger! 


Bravo! 





| Keıne Zugabe | 
heute abend! Sonst 1a nn 
komm’ ich zu spät | 
zur Fecht- 
stunde! 


Ihr seht, der Marquis 
ist ein punktlicher Mann! 


Schöner Betrug. \ 0 — I [Und wır konnen uns. 
en! Wer wagi 
die Immunität der be eh en nicht weıgern, uns Zu 
I | | | - 
Volksvertreter‘ Parlament in duellieren! z = 
Unterhosen zu a5 ware 
zeigen” absolut un- 
or | ehrenhaft! 


a 6 E\ hr 7. 7 











und 50 


f Ohat VHar! Har! 
- „A Har 
E__ 


r . 
4 BET 
er Ze Ki, 
j y ni 


Har! Har! Das war r | sehr bald ıst das Parlament nur 
wieder einmal A r : noch eine böse 
gute Arbeit | Hihil Alles r Erinnerung! 
| das Verdienst Eurer Ä _— 
Gnaden! 


Wieso? 


Ihr habt mich 
| f Halt! x noch nicht 
reicht, Gral 0 \S geschlagen, 
Victoria! 


| Das 
7 werde ich auch 
nicht mehr, mein Lie- F 
ber! Dazu seid Ihr zu 8 





Ab heute soll keine 
Klinge zwischen uns 


stehn, mein A 


Und wenn Ihr Euer 
Versprechen eingelöst habt, we 
ch Eure Gräfin! 





rde 





Dann werde ich den Marquis also endlich 
besiegen und Freund Goofus 
befreien ren 


HTrSahl Wie wollt Ihr den 
- Marquis denn stel- 
len? So leicht dringt 
man nıcht zu 


Rıchtig! 


ich habe — 
bereits einen Plan &_# 
ausgetuftelt! 





Besuch für Baronesse 
Mınnou, Majestät! Ihr 
Onkel, der sich auf 

Reisen befindet! 


Ich gewähre dir fünf Minuten! 
Dann hast du 20 Abendroben ’ re 
zu bugeln! P_ Ich...kenn‘ Euch 


gar AICHE 


Mickelin! 
Mein geliebler 
WERBEN. - 





Mein FREE Sehnsuchtig harrte ich 


Euer, Graf! 


Wir sehen uns doch 
bald wieder? Und wenn 
alles überstanden ist, ge- 


| hören wir uns für 
' immer! | 
53 


Wir haben nur wenig Zeit, 
Teuerste! Hört mir bitte 
genau zu! 


Hıer! Dies sind 
die Karten! 


Ich kann es kaum 
erwarten, Euch 
zu heiraten, “ 











Darf ich es wagen, 
Eure Majestät um 
einen Gefallen 
zu bitten? 


Mein Onkel hat mir drei 

Karten fur das Bijou- 

Theater geschenkt! 

Sie spielen die Pos- 

7 sen des großen 
Mickymouchel 


N 


Ich erweise dir die 
Gnade, uns zu 
begleiten! 


 Wage es ruhig, meine Kleine! 


Ablehnen kostet mich ja nichts! 
Nur zu! He! 


Yon diesem 
spaßvogel habe 
\ ıch schon gehört! 
Er soll Ä 
recht amusant 
sein! 


Ich und der Marquis 
Chärlot haben etwas Ent- 
spannung nötig! Und nun geh 





Bravo! 
Bravo! 


vielen Dank, ge- 
schätztes Publikum! 
Dart ich einen Moment 
um Gehör 
bitten” 


Be a r| 
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Ihre Majestät | | | Und in ihrer Begleitung, 
Konigin Troudi hat AM der edle Marquis 
uns heute abend die } ACT | | _  Charlot! 
Ehre ihres Besuchs # ee u 
erwiesen! 7 





Wir alle kennen den Wi 
Marquis als kühnen Fech-[ 
ter,..wenn er sich mit 


Schwächeren 


Schluck! Grat — 


Mickelin! 


| Ich auch, 
Marquis! 





Doch diesmal wird er sich 
die Zahne ausbeißen! Wollen wir unsere 
Fehde hier austragen, werter 
Marquis? 


Harrr! Seit Monaten warte 
ıch auf diesen 
Moment! 














Ich habe eine Überraschung. 
fur Euch! Einige 
brandneue Hiebe, 


Und ich wollte einen 
guten Eindruck machen! 


Zu gutig, 
Marquis! 


Angeber! Wollt Ihr Eure Karriere 


ausgerechnet auf der Buhne beenden? 4 


Das wird sich 
noch herausstellen, 
mein \Werter! | 





Ich wußte, irgendwann 
würden wir uns treffen! 


Kommt doch 


f herunter, Marquis! | 
Auf der Bühne | 
haben wir genügend 

Platz, uns zu 

n entfalten! 


























ich Euch 
eine Decke... 


Und Löcher hat sie 
auch! Da, da und dal 


Schluß mit den Scherzchen! 
4 Ich hab’ Eucn genug Zeit zum Spielen 
I rer on gelassen! Eins... 


Sie nützt Euch nur nichts, ] 
denn sıe ist ganz £ 
zerschlissen! Ä 
Har! Har az 


Und da! Hier bin 
ich! Los, dreht Euch 
zu mir um! 4 





Und vier, AR 
funf und zu | 








Nieder mit 


| der Königin! 


Der el, 
Marquis sol E27, 
abhauen! TI 


| | Ich furchte, ıch bringe 
erheben = 4 schlechte Nachricht, “ 
„nn Majestät! } 
| Hoch die | Be | # 
>. Volksvertretung}J . uf Pahl Ich 
- —h | 1 bin ja nıcht 





Uns a Schneller, Kutscher! 
" bleibt nur Treib dıe Pferde _ 
i der Weg ıns 

4 Exıl, Marquis! 


Keuch! Bin 
ganz außer 
Atem! Der Mar- 
quıs ı5l echt eine 

harte Nuß! 


Jetzt können wir 
endlich heiraten! Kommt! 


Huuuua! Hüuuu! 
| Tummelt euch! 


Mein Liebster! Wie habe 
ıch um Euch gezittert! Aber 
nun ist alles ausge- 

standen! 


Hier muß ein 
Irrtum vorliegen! 





Mickelin ist bereits vergeben! 1“ 
Er hat mir die Ehe versprochen! 


lebe Goolus- 
Brutus! 


Ich hätte nie gedacht, 


daß man mich zum 
Abgeordneten wäh- 
len wurde! 


Und mıch zur 
ersten Äbgeordne- 
ten ın der 
Geschichte! 


K-k-keine Aufregung, meine Damen! 
Die Angelegenheit läßt sich sicher 
friedlich regeln! E | 


Hoch lebe 
Clarabelle! 


Habt Ihr ubrigens |; Anscheinend ] 
etwas von unserem \ mußteer £ 
| Retter gehort, dem ,? \berstürzt 
tapferen Micke- a abreisen! 4 








Seht nur, Marquis! Da kommt  ‚Grunz! Dieser furchtbare 
| Graf Mickelin! | Rächer läßt uns wohl keine 
— Ruhe mehr! 


Er überholt uns? Dann verfolgt )f Nicht zu fassen! 
er uns ja gar nicht! Pi Sieht So aus, 


als wurde er fliehen! / 


 maäll, Ihr ns 
Windbeutel! Ihr h 
entkommt d&£ 


s nicht!_ A 





Puh! Das hätten 
wir! Ein letzter 
Pinselstrich 


...und unser 
U-Boot kann ın See 
stechen! 








Sieht es nicht umwerfend aus” Es hat sogar Ich muß sagen, 
| einen kleinen / es sıeht 
Das Material dazu haben | I Elektromotor! "GG tauschend 
wir uns vom Schrottplatz Toll, was? echt aus! 
besorgt! 


Wir mussen es unbedingt | 
ausprobieren! 


5 Hmpf! Wenn's 
[ sein muß! 


Und wie wollt Der Steg Da können wir hervor- 
ihr's steuern? Ä ist ragend unser Steuer- 
einfach ideal! pult aufstellen! 





Da schwimmt Scheint ja u win 
es! | ale " | Versuch mal, 
zu Klappen: auf Tauchstation zu 


gehen, Trick! 


ee 


Juhuu! Es klappt! Echt 
super! 

Laß es 
wieder auf- 

tauchen! 


Wir mussen 
es raufholen! 





| Wıe schade! | 
der Seite ist eın er 
Riesenleck! 


Moment...mjam... \ f Wir könnten es doch 
mjam...mir ist da f IMmı_ mit Kaugummi 
eine Idee . ' abdichten! 
gekommen! / E> 


Das scheint ja | 
geklappt zu haben! 2 





He! Es sitzt schon wieder 
- test! 
Es hat sich 
in irgendwas verheddert! 
Ich kann nur nicht er- 
kennen, was es ist! 


kommt mir bekannt 
vor! 


Nanu? Das Grüppchen dart ' 


| Fran ; ee ' 
Hallo. Kinder! | Bi Ta { Sieht aus wie 


elanuen? \ 4 A jr ein ganz gewöhnlicher 


Aber so eıner 
wie der ist uns noch 
nie untergekommen! 





Was ist denn Bi; Ein mir nur | | Das Zeichen fur 
das da für ein | Zu gut bekanntes Taler! Hehehe! 
Zeichen? i Zeichen! 4 | 


Darın 
' ırrst du dıch 
wohl nıe, was? 


Werfen wir ihn ins Y Warte!Das U Kommt mit! Wir zeigen ihn 
Meer zurück? d Kerlchen inter- Vetter Primus! 
essıert mich! — 





- Ich kann's noch immer Wr Ist das denn 
nicht fassen! Das ıst ein eine 50 Seltene 
Taschenkrebs aus Goldonien! Gattung? 
Unglaublich! 
Im Haus des nn 
Allround- 
genies ange- 
kommen... 
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nur gas! Sugäal sayen- . 2 / Bis heute 
umwoben. wage ich zu sagen! Man wußte hat niemand ein 
bisher kaum eiwas von ıhrer „ — | — lebendes Exemplar 

Existenz! zu 7 ie gesehen! 


Man wußte nıcht eınmal. wo sie leben! 
Nur in einer alten Sage war von ıhnen 
dıe Rede! 


Dieser uralten Sage ‚Zu einer gemein- 
zufolge sollen sich die Taschen- | samen Wanderung 
krebse von Goldonien einmal ım versammeln! 

Jahr zur Zeit der 
Eiablage 












Sie ziehen dann zu einer 
nalturlichen Grotte an 
unbekanntem Ort! 


Es ıst die Höhle, 
in der sich der sagenhafte 
Friedhof der Wale befinden 


Vor allen Dingen sollen 
dort riesige Mengen von Ambra 
zu finden sein! 


Ambra? 
Was ist denn 
das? 


















Gemach, ge- 
mach! Es handelt 
sıch hierbei um 
keine x-beliebige 
Grotte, Dagobert! _/ 









Ist das alles? 
Viel gibt die Fabel ja 

nicht gerade 
her! 








I Den Wissenschaftler und Forsche 
| schon seit Urzeiten vergeb- ” 
lich suchen? Ä 


Du sagst es 
überdeutlich, 
\\mein Lieber! 


Ambra ist eine äußerst kostbare Substanz, 
die für die Partumherstellung ver- 
wendet wird und aus dem 
Körper des Pottwals 
u stammt! fr 


In dieser Grotte ruhen Schätze von S 


unermeßlichem Wert! 
Jahuuu! 


...Auf seiner Wan- 
 derschaft zu folgen 


f Freu dich u Nicht für mich! y 
| nicht zu früh! Die 1 Ich habe f 
Höhle ist unauf- 7 einen Führer! Man 


findbar! ‚ braucht nur dem 
{ süßen Krebschen. 


Ach du grune 
Neune! Der Taschen- 


krebs ist ver- 
schwunden! 


Hier! Eine 
deutliche Spur! Ä Ä 
Sie führt 
durch den 
Garten auf 
die Straße 
hinaus! 





Kommt! Wir müssen ihn 
„ wieder einfangen! 


Er darf uns nicht entwischen! 
Dafur gibt's mehı 
als einen gu- 

7 ten Grund! 


Da ist er! Die 
Katze hat ihn 
geschnappt! 


Miez, Miez! 


Na los! Rück 
ıhn raus! 
















11 


‚ Und am Ende.. Bf Umpf! Die Katze ver- 
u A steht ji un 


7 : 


> 
ES 


Mistvieh! 









.n 





Ö nein! Der Krebs ist 
nur eine Puppe! 
Seuftz! 
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Und dabei | Diesmal entkommst 
den Krebs wieder- du mir nicht mehr! 
gefunden! Ä > 


Ein Plastik- 
spielzeug! So was! 


Der böse Onkel hat mir 
meinen Hoppi weggenommen! 
Uäsäähl 
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Wolltihr wohlde Y Aber das war 
Kinder inRuhe jpg doch nur ein 


‚, lassen? 5 u Mißverständnis! 


Stehenbleiben! u, „| | f  Wirerklärens 
\ lch hab’ alles . rann(\ Ihnen gem! Aber 
= ı gesehn! } y 1 _ ein andermal! Keuch! 


Haben die sich 
“ in Luft aufgelöst? 2° 





Zum Glück hater “ 
nicht im Garten nach-} ee 
gesehen! Hihil Du hast leicht 
= lachen! Schließlich 
bin ich in den Rosen 
gelandet! 


Hör endlich auf | | 
jammern! Halt lieber dıe } | ee abe 
«“ Augen offen, du 3 
1 Waschlappen! i 


Diesmal ist 
es einwandfrei der 
Richtige! Los, ihm nach! 


Nanu? Er läuft | Wie war Pah! Gräßlich! 
da rein! denn der Film£ Frag mich bloß _— 
gestern? nicht! Ä 


Sieht aus 
wie die Kuche von 
einem Restaurant! 
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fallt Ihnen 
ein, in meiner 
Suppe herumzu- 
planschen, Sie 


Meine Freundin 
wurde plötzlich rot wie 


ein Krebs, als sie. 





Sie wollen Ärger? 
| Den können Sie haben! Ich 


hab’ hier ein ganzes Tablett IF N 
} mit Sahnetörtchen! > 7 
eo, PorscH 
8 FISCH 





anke, aber Öbstkuchen 
ist mir lieber! 


I Donald! Der 
Krebs sucht 
das Weitel 


Ich opfere sie nur sehr ungern, 
aber es muß sein... 





| 1000 Taler Schaden- Und den Krebs haben wir auch 
ersatz hat mich der Spaß . 
gekostet! Grmpf! Genaul Den Zu 
| | | können wir abschreiben, Onkel 
Dagobert! 


verloren! 


Jetzt ist er 
in dem Lastwagen . 
verschwunden! 


Ich seh’ nıchts! 
Gib mir ein Streichholz, 
Donald! 





er a el 
Rette sich, 
wer kann! 


- ü., n 
a che 
= e* : 





af Mit den Anzeigen könnte 
man einen ganzen Kinosaal 
tapezieren! Aber ich will gna- 
dig sein und Sie zu lediglich 
15000 Talern Strafe 
verurteilen! 


Wie willst du dam Krebs 


denn auf seiner Wanderung 


50 können wir jede 


seiner Bewegungen auf diesem 
Monitor verfolgen! 


Primus hat einen sehr 
leistungsstarken Mini- 
sender an ihm 

befestigt! 


Prima! Das 
Signal ist 
deutlich zu 





Unser Krebs verfolgt Wo befin- Wir fahren gerade dıe 
einen ziemlich geraden Kurs, fi den wir uns, |] Kuste von Mexiko | 
wie mir scheint! | Kinder? / entlang! 


Und macht kein ein- ! 
ziges Mal Pause! 


Aaahl Die Südsee! 
Diese Fahrt ist 
wirklich ein 









eabt. konnenaus ——— 
Tra vahre Alptraume 





ms 
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wird es zunehmend 
schaltiger 


_  Schnatter! Ist mir auch 
mäßig kalt! Japs! fallen! Zieh das \ 
Keuch! Brrrrr... A 

Er m 


liiih! Schon unter 
dem Gefrierpunkt! 









Yo sind wir 


PP 1 une denn eigentlich 
alla m ioaL I gelandet? 
N ya 







Gerade 
haben wir auf der 
Karte nach- 
gesehen! 















We 


Aut | 
nn 
I N: 


IR BLU En SIE N rs . 












8 Wenn ıch mıch 
nıcht ırre, mußte Aber... dann 


das da vor uns Wale sind wir ja fast am 
Feuerland seın | | Südpol! 


Waaas?! | Ch {li [ 


M | 


Endlich bewegt er 
sıch aufs Land 
zu! 


hinein! 


“N 


Gerade wandert 
er in diesen Fjord | N 


Dann halten wir uns \% | 
ab jetzt zum Angriff 
bereit! 





Siehst du ein paar Von Hier gibt es nichts, ji Dr le 


Krebse? „mi wegen! Keine was auch nur im ent- 
| Spur von terntesten an eine 
eınem Krebs! Grotte erinnern 


Kein Problem! Wir verfolgen ihn in aller 
Ruhe weiter auf dem 
Monitor, bıs 


Br.., 


Verloren? Was soll 
das heißen? Wie konnte 
das denn ae 





Vielleicht hat der Das über- 
Sender das leb' ich 
Eiswäasser nicht nicht! 

vertragen? 


Schluchz! Umsonst! 
Alles umsonsi! 


Immer noch 
| nıchts auf dem 
Die Lage Monitor? 
bleıbt 
weiter 
ernst 


Hast du zufallig noch Oh! Wie unge- 
einen Kaugummi fur mich, schickt! 
Track? - 


Klar doch! 








Jede Menge 
Krebse! 


BUBBl./ I 
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Nicht, 
Onkel 
Dagobert! 


Du kannst dir doch wohl denken, daß das 
Wasser eiskalt ist! 





Jedentalls Scheint ein prıma Köder zu Na klarl Unser Freund 

hal der Kau- sein! Die wären ganz | | wurde ja auch von dem Kau- 

gummi die | wild darauf! gummi angelockt, den wir fur die 

Krebse ange- € Heparätur des U-Boots be- 
lockt! - | N nutzt haben! 


; 
b 


Vorhın, als ıch im Wasser war, Und ıch hatte den Eindruck. daß sie in 
sah ıch, daß es hier von Krebsen eine ganz bestimmte — 
wimmelt! | = Richtung 
I | wandern! 








| Ja. zu dem Gletscher da vorn! Ich bin 
mir ganz sicher! 





Kommt! Wir Wa- x Ich hör' wohl Keine Bange! 
wollen uns das mal ' waaas? nicht recht? Du )} Wir haben eine spe- 





von unten ‚ a willst im Eis- ‘ zielle Aus- In 


ansehen! wasser rustung 
2 tauchen? | 


r Herr Dusentrieb hat | 2 ' Dadurch wird 
| mir diese Thermo- Mm die Körpertempera- 


| en = Il tur beibehalten! 


B | j | f .. ’ 
— \e j - | - d/ Im 
- ” N Lh 
Keine Widerrede! Zieh ihn an, [7 Wer taucht ? Spring du zu- 
oder ich enterbe dich für als erster? erst. damit ich 


was zu la- 
chen habel 





Euer Onkel hat zwar Mut, doch 
bedart es bisweilen, ähm.. 
eines gewissen 
Anstoßes! 


Wir konnen unsere 
Sauerstoffmasken ab- 


| nehmen! Hier läßt es sıch 


gui atmen! 


| N 
ETEUUN Ialsz > 
ae Lu z 1 — 
NT re 


| | NNIN LER ws 


u lfm ." 
In 
rm 
Die Krebse bewegen sich 


auf diese Öffnung zu! 


Das muß die 
gesuchte Grotte 





| /i w 
| N ‚il ; Der Friedhof der | 
Pi 7 Wale! Eine stolze Leistung, 
Kinder! Wir haben gefunden, 
wonach alle Welt so lange 


gesucht hat! 





.‚Ambra! Jede Menge kostbarstes. 
schier unbezahlbares 
Ambra! 


FLUT UT 
Beh (4 Und dieser graue Haufen dort 
kann nıchis anderes sein 


Juhuuul Das ıst 
ein Freudentag!Daraus 
laßt sıch Partum für viele 
Millionen Taler 
herstellen! 


Die Außenseite 
f kegt unter der Wasser- 


oberfläche und 
‚muß dıeses 


| nesige naturliıche | . 
rGewölbe entstanden ‚deshalb 
von außen auch 
nıcht zu 
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f Und die Wale Das ist | | Was soll das? Wir 
kommen nur auch der einzig | sind schließlich nicht zur 
unter Wasser möglıche Besichtigung hier! An 

herein! he A die Arbeit und 


Ich dachte, ıch 
hätte eben ein vertrautes 
Glitzern wahrge- 
nommen! 













Juhuuul Eine gewaltige Goldader! 
Daher also der Name Goldonien! Das ist wirklich 
eine Wundergrotte! 


Ich ahnte es ja! N Bei Expeditionen 
Hähä! Zum Glück habe | P’MUR man immer 
ich alles BER seinen Pickel bei 
| sich haben! 


Uh! Oh! | 
Hiiilfe! 





Schnell weg hier! Die 
Grotte bricht 
zusammen! 
Ä — m 


Das lassen 
wir uns nicht zwei- 
\ mal sagen! 


a, 
= u a 
en 
et 
Sn 
" 


Seht euch das 
an! Das war um 
Haaresbreite! 


Der Gletscher 
sturzt in sich 
zusammen! 





Pr Buhuuu! Mein schönes In deiner Geldgier NG Der lernt's auch 
Ambra! Buhuuu! Auf immer Al hast du wieder mal alles nie! = 
und ewig verloren! zerstört! Ä 


Der erste, der 
wagt. e5 auszu- 
sprechen... 
aaaaah! Japs! 


sieht ganz 50 aus, als hätten 
jene, äh...Krustentiere unsere Kau- 
gummivorräte ent- 
deckt! Hihil 








So sin Rundgang Jau! Wie wenn 
Unsere Geschichte durchs Museum ist wirklich än im Familienalbum 
beginnt an einem ganz | \iınteressant und erholsam, blättert! Hihi' 
gewöhnlichen Tag im Mall 
Entenhausener ’ | L 
Völkerkundemuseum... Ä Oo 


Da sieht man auch Und an unsere Abenteuer mit der 
mal, wer unsere Vöor- Zeitmaschine denk’ ich auch gern 
fahren waren! zuruck! Erinnerst du dich noch 
an unsere Reise in die Ä 

Steinzeit? Das war 
' was, oder? 


Oder als wir Leonardo da Vinci | Eine aufregende Zeit! \f Übrigens. 
persönlich kennen- Was haben wir für I da kommt 
lernten? Professor Zapotek er ja! 
| doch für tolle Reisen / 
unternommen! 





Vielleicht hat er ja Herr Maus! Goofy! Freut 
wieder einen Auftrag _ mich, Sie zu sehen! 
für uns! | A 


BÄUERLICHES 
ESSGESCHIRR 5 


Darf ich Ihnen Professor Fidibus I | Obgleich der verehrte 
vorstellen? Ein geschätzter Kollege und | | Kollege eigentlich Ä 
Direktor des Völkerkundemuseums _ | | „Ex-Direktor" hätte " Wieso? ” 
sagen müssen! Hat man Sie 
Ä _ entlassen? 


Freut mich! | 


Leider viel schlimmer: Das Museum von Schnatterfingen steht 
kurz vor der Schließung, und Professor Fidibus ist leider 
genötigt, uns seine kostbaren 
| Exponate zu 
verkaufen! 





Das Werk von Jahrzehnten 
zerstört! Welch ein Verlust 
fur die Wissenschaft! . 


Die Villa, in der das Museum 

untergebracht ist, hatte uns ein groß- 

zügiger Wohltäter kurz vor seinem 
Tode gestiftet! 


w Aber 
Was wurde aus 
dem Testament, Professor? 
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Aber es muß doch einen Grund 
dafur geben, daß ein Museum von heut 
auf morgen ERSTEN 
einfach Dazu sind wir 
schließt! leider gesetzlich ver- 
pflichtet! Wenige Wochen, 
dann sind wir ohne Domizil! 
Seulz! 


X. 





Es lag eın ordnungsgemaßes 
Testament vor, das leıder verloren- 
ging. Und die Erben gıngen 
gerichtlich gegen 
uns vor 


Ohne das Originaltestament konnte 


uns der Richter natürlich nicht recht geben, und 


_ unser Ans ruch ist So verfallen! 





Das ıst eine böse Sache: Unser Gönner hatte sich nach 
iı England zurückgezogen und wollte uns sein Testament auf dem 
Seeweg mit dem Dampfer „Concordia” 
zuschicken 


der aber sank zu Hi ‚und nahm das kostbare Testament 
allem Unglück bei der { | mit sich in die Tiefen des Meeres, wo es 
- Überfahrt.. N leider für immer 
— = ee verloren ist! 


Da haben Sie Deshalb ist das Museu 
Ben un ee zu schließen und 
OKUM wl Fa: | 
Ansprüch seine Schätze lieber Fidibus! Es wird 
nicht geltend /sich bestimmt alles 
machen! er Ä zum Besten 
nu u | wenden! 
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Wiedersehen, 
Professor Zapotek, Nicht den 


und alles em Mut ver- 
Wiedersehn, \ |lieren! 


Ich wurde Ihnen ja 
gerne helfen, wenn ich 
wußte, wie! 


Ich weiß. Trotz- Herr Maus! 


(| dem vielen Dank, 
Herr Maus! 








Sag mal, wieso hast | Ar — 
du's plötzlich so eilig, eil mir 
was Seltsames 


aufgefallen 
ist! 


Die Geschichte mit der 
„Concordia ist mir nämlich nicht 
neu! Aber mir fällt nicht mehr ein, 
R warum! | 


wn% 
ap,__N ww.‘ 
Su) ul 
WIR 


Ich fühle, wir sind einem | Und du meinst, 


Geheimnis auf der im Laufschritt Ja, ich will schnell 


zur Stadtbücherei, bevor sie 
schließen! Da finden wir sicher 
eiwas uber das Ungluck! 


Spur! Ich muß das _ „geht's besser”? 
rauskriegen! / 


Kurz darauf... Die Jahrahnäe Da! Das ist der Bericht über 
' - - i ur: 
des „Entenhausener Kurier"? Regal | SE ON IL mal DRUIDE 
m 327, bitte sehr! 


Nicht viel, aber angeblich war das Ä | 
Meer an der Unglücksstelle voll- Rettungs- 
kommen ruhig. boote steuer- 


„...doch sie fanden keine Spur von einem Schiff. 
Außerdem waren Passägiere und Besatzung völlig 
durcheinander und wıe betäubt, so daß keiner genau 
sagen konnte...“ 


7 P 
AH ı iz 
IT Tu 


 Palet 
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wie und an welcher Stelle das 
Schiff untergegangen war! | 
Ziemlich merkwurdig, 

wie” 


Schade! Ich hätte Professor Fidibus 
so gern geholfen! 


Hm ...vielleicht gibt es 
doch noch eine Möglichkeit, 
das Rätsel um die „Concordia” 
| zu lösen! 
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Die Hoffnung, das Wrack zu finden, 
können wir begraben! 


Aber wir können ja 
schließlich nicht das ganze Meer 
absuchen! 


f Vor allem, 
weil inzwischen viel 
_ Zeit vergangen ist! 


Mit der Zeitmaschine! 


Komm, Goofy! Wir machen eine Kreuz- 


fahrt! Hihi! 


















Bald darauf bei 
den Prolesso- 

ren Zapotek 
und Marlin.. 







„an Bord der 
„Goncordia” in der 
Vergangenheit? Wis- 
| sen Sie, worauf Sie 
sıch da einlassen wollen, 
Herr Maus? 


Aber es ıst die einzige 
Chance, Professor Fidibus 
zu helfen! 2 





Wenn wir mit der „Concordia” | Im Moment des Untergangs 


voraus wissen, was passiert! | Daten in die Gegenwart 
zuruck und 


...versuchen, das | Dann wäre das Museum von 
Testament aus dem Professor Fidibus gerettet! Toll! 
Wrack zu bergen! — —— 





| Und obgleich es nicht zu einem 
ıreın wissenschaftlichen Zweck ist, 
so benützen wir die Zeitmaschine 
dennoch aus einer guten 

Absicht heraus! 


Wie lange 1% Bin schon mitten 
brauchen drin! Hehe! Die Ma- 
Sie, Professor schine ist in zehn 
Marlin, bis Minuten einsatzbereit! 
Sie... Da ist nur noch 

. ein Problem! __ 





Vor allem 
verändern wir 
die Geschichte in 


keinster 
Weise! 





/ Wie wollen Sie wieder | Um in die Gegenwart zurück- 
Und das | zuruckkommen? Vergessen Sie fi dt di 
wäre? zur en: 'gesse | zufinden, müßten Sie an dieselbe 
nicht, Sie sind zwei Schiff- | Stelle zurückkommen, an der Sie 
„ bruchige, die nur von Was- angekommen sind...was so gut 
_ wie unmöglich sein dürfte! _ 


hatte ich nicht Micky! \ sonderlich besorgten Eindruck, werter 


gedacht! „Kollege! Sie haben... 












..wohl schon eine Lösung parat 
und verraten sie nur nicht, weil Sie 
sich wichtig 
_ machen wollen! 


Das ıst wohl kaum der richtige 
Moment fur einen Disput! Wenn Sie e 
Idee haben, heraus 


Ich wollte Sie damit überraschen! 

Diesen Koordinatenkalkulator hab 
erst gestern | 
ntwickelt! 


sie waren schon immer ein Wichtig- 
tuer! Ich habe den letzten Kongreß in Bis- 
senhausen gut in Erinnerung! f 
Wollen Sie etwa ef 
behaupten, ich sei 








[ Und Sie auf dem Sympo- 
sium in Schnorchelried? Da 
| war ja wohl... 













Aber 

/ meine Herren! 
Ich muß doch 

bitten! 1 






| Herr Maus hat recht! 


Ich verspreche Ihnen auch, daß ich Sie /] 
beim nächsten Weltwissenschafts- at 
" — 
Ä Hmm... 
heimlichen Ehe 
uns doch . 
etwas? 0er 


Er sieht wie ein normaler Taschen- 
rechner aus, dient aber in Wirklichkeit 
dazu, die Zeitmaschine direkt aus der 
Vergangenheit zu steuern! Man braucht 

nur die Haum-Zeit-Koordinaten _- 
einzugeben | 
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und kommt von jedem 7 Aber Vorsicht! Die Rückkehr muß selbst- 
x-beliebigen Ört ın der edend nach wie vor alle 12, 24 oder 36 Stunden 
Vergangenheit zurück! | Knach dem Zeitpunkt der Ankunft erfolgen! 


Klare Sache, 


Professor! 





Sind Sıe nun endlich fertig mit dem | wir brauchen etwas £ 
elektronischen Unsinn und 3 | | zum Anziehen, das aus J 
- können endlich A | dieser Zeit 


anfangen? Da decken 7 
Sie sich am be 





im Museum 
ein! 





Während uns die Abteilung „Marine” 1 Was sagst Jau. ich komm’ mir 
mit Kompaß, Sextant und du dazu? Toll, $£ vor wie Humphrey 
Schwimmwesten aushelfen was? Sn. Gocart! 
kann! 1 er n 

In dıe 
zwei Koffer 
paßt alles 
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Diesmal handelt 
es sıch mal um eine 
„ kurze Reise! 
Ä + Wo geht's 
denn genau hin, | 
Protessor? Ä 


| Al 
P Auf Wiedersehen! | Nur noch 
| Professor Fidibus wird [| zehn Sekunden 
es Ihnen | nein, funf 
u danken! | er. | 


Zum Londoner Haten! 


| |Dort werden Sie sich auf der 
1,Concordia” einschiffen! Schnell, / 


es ist soweit! 


| hr Ä F | 
Gute Reise und Hals- 
und Beinbruch! 





| : | Du heiliger Stroh- 
Autsch! ‚Puhl Wir \ sack! Wir haben ein Haus 


Aber nein, Goofy! Das sind nur Bin ich froh! Ich hätte 
die traurigen Überreste ungern den Schaden bezahle: 
aus dem Krieg! 


| Die „Concordia”* \ | Oh! Nicht 
muß da drüben lie- 
gen! Komm, _£ 
| Goofy! Gehn | 





Was die 
alles einschiffen! Da 
| werden aber nicht nur 
Ä Passagiere 
befördert! 


Bei einer solchen Reise sind die 
Laderäume natürlich immer, 
gerammelt 
voll! 


.d - u a hu u 
en 7 
Woher soll & 
ich das wissen? _ 


Ich sehe auch nur, daß 
sie riesig sind! 





Die Passagiere werden gebeten, 
sich an Bord zu begeben! Die 
Passagiere werden Ä 
Bien... 


Wir 
mussen 
los! 


- — 


u "ERREn TEn Fr 
| ee 
4 


er 
“ 
# | 


Guten Tag! Mein Name ist Micky Maus, 
und das ist mein Freund Goofy! 
Wir müssen... 
Herr Maus und 
Herr Goofy? Aber 
natürlich! Gehen 
Sie nur an Bord! 











Nun machen \ 
Sie schon! Öder sol- } 
len wir alle an 


r “ 


Ich dachte eigent- 
lich, Sie wären bereits 
an Bord! Na ja, macht 

nichts! Kabine 5 


Weitergehen 
da vorne! 





Aber jetzt sind wir ja | Er hat mir ja | 
ohne was zu zahlen an keine Zeit ge- 
Bord gegangen! j ‚, lassen, Ihm alle: 


| 
Eu 
% | 
7 ' 


| 
| 
«i | 


Vielleicht ist es gar nicht so schlecht, 
blinde Passagiere zu sein! Wir sind ja nur 
Eindringlinge aus der Zukunft und dürfen so 
wenig wie möglich auffallen! 

If 


=] 


Aber nein! Wir verstecken uns einfac 
in einem der Rettungsboote da! 


Merkwürdig...essah |) 
fast so aus, als würden ÄJ 
sie uns kennen! 7” 


Sollen wir liebe N | 
wieder von Bord | 


Hier drin bleiben wir bis 
kurz vor dem Schiffbruch! 


ix Achtung! Da kom- | 
— men Leute! — 





Tu ganz ungezwungen, Goofy! Wir müs- a2 
‚sen naturlich wirken! AT 


Was heißt \ ‚nichts, 
das? ich kenne nichts! Verzeihen | 
Sie nicht.. Sie, ich habe Sie 

“ verwechselt! 


Wer war das? Woher |j[ Puhl So was | Keine Ahnung! Er muß uns für 
kannte er uns  \ aber auch! jemand anderen gehalten 
SEI ge \ Nichts wie haben! Komm, bevor wieder 
N Ä | | jemand auftaucht! 





Gib mir die 
Koffer! 





Schluck! Die letzte Fahrt der 
| „Concordia“. Wenn ich daran 


Es rührt | denke, was uns 


sich was! Ä Wir Aber Goofy! 
Ä ! | | er Goofy! 

legen ab! . [Wir sind doch be- 
’ stens darauf vöor- 


bereitet! 


Wir wissen genau, wann es soweit ist, 
und wir haben alles Nötige dabei, um uns in 
Sicherheit zu bringen und unsere 
Position zu berechnen! 





Dp2E 


Wiır konnen also in aller Ruhe 
und Gemutlichkeit den entschei- 
denden Augenblick abwarten! 


und begibt sıch mit Volldampf 
auf ihre große Fahrt. 


Der Wetterbericht Gut! Geschwin- 


kündigt ruhiges digkeit 16 Knoten! 


Meer und Nebel- ' Kurs beibe- 
banke an, Käpt'n! halten! 


Unterdessen verläßt die 


„CGoncordia"” den 
Armelkanal 


Einige 
Zeit 
später 


7 Gähn! Wie 


spät ist 


- Keine 
[ Ahnung! Ich 
hab’ auch 
| geschlafen! , 





Schau 
doch mal 
raus! 


F 


Das ist der Typ von 
heute fruh! Was 
macht er? 


Dunkel ist's...oh 


Vielleicht spielt er 


Verstecken! 


Was hast 


du vor? 


Ich will das genau 


wissen! Der Kerl gefaälli 


mir nicht! 


Da schleicht 
jemand rum! 
Sieh mal! 





Er hat einen Gummiknüppel 
ın der Hand! Mır schwanit 
nichts Gutes! = - 








(He, Sie! Warten 
Sie auf 
jemanden? _ 








BA N rL 


F x,” 
P ir 









Ihr? Wie habt ihr es denn 
| ı geschafft. 






Auf ihn, | —h 
Goofy! 4 j 









Sn > h RR 
I E| EEE 





UmıE 
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Aual Autsch! 
Mein Kopf! 





/ Mir reicht's! 
Ich zıeh' lieber 
schleunigst _ 


li deine Huhner- 
\ augen! Da! 





ab! Ihm nach, 
Goofy! 
ri nn 
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[Aber...du...du )/ Was? Nein! Du | |/ Traudichnur, )/ Wie gibt's 
 ...bist ja ich! bist ich! Nicht I I du Nachäffer! denn so was? 


ch du! 

= | Aber 

| natürlich! Die Zeit- 
maschine! 


SEIN 
ww‘) HS 


Wir sind ja nur ein paar Jahrzehnte zuruck- 
gegangen! Das sind wir, als wir 
m noch jung waren, 
Goofy! 


Heißt das.. 
das aus der Zukunft 
kommt? Hehe! Klingt | Das ıst ja ein schönes 
Due — albern. aber es | Durcheinander, nicht wahr? 
| ist die Wahr- Aber ihr, die ihr bestens 
Bescheid wißt, könnt euch 
schon vorstellen, wie das 
enden wird: zwei Mickys und 
zwei Goofys als Verbündete 
im selben Abenteuer. Wie das 
im einzelnen aussieht, erfahrt 
ihr sogleich 
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Du mußt wissen, daß in unserer ...und wenn Not am Mann ist, 
Zeit...bla...bla... Professor begeben wir uns auf eine Reise 
| Zapotek...bla... | in die Vergangenheit...bla... 

bla... | | | 


.„“und diesmal reisten wir in eure Zeit 
und an Bord der 
„Concordia"! 


F Freut mich, dich zu sehen, das heißt, Als ich so alt war wie du, war ich 

B mich so zu sehen, wie ich älter bin! ein ziemliches Schlitzohr! Also, paß 
„ Und? Bist du gut auf dich 
noch in = [ auf! 





Du willst ich sein? So dämlich Du hast ja Falteni )f Pah! Und du 
hab’ ich nie ausgesehen! - Und fett bist x siehst aus wie 
D— du auch noch! } hr eine Boh- 
- nenstangel} 


He! Werd B. 
nicht frech! 











Pahl Ich denk’ nicht 
dran, du Lummel! | 


Hmpf! Autsch! Das 
war mein Auge! m 


/ Das nimmst du 
solort zurück! 








F Aua! Und die Ohr- 
feige auch! Klar? 





Du bist auch 
nicht übel, du 


Junges Gemüse! 


Vertragen wir uns f Aber gern! 
wieder, ja? - 


Atsch! Rein-  Aual Ich hatte ganz 
gefallen! Hihi! vergessen, daß das als | 
/ \ Junge mein Lieblings- 

uik war! 


Aber jetzt haben wir Wichtigeres zu tun, als hier 
rumzualbern! Unser Schiff kann nämlich jeden Mo 
untergehen! 


Was? Untergehen? 
Wann? Wo? 
Wieso denn? 





Stimmt! Das hab’ ich noch gar nicht 
gesagt! Wir in der Zukunft wissen 
ganz genau, was in der Ver- 
gangenheit passiert ist! 





Nein, kein eınzi- | 
ger! Aber...nanu? 
Was war das? | 


Der Essensgong! 
Endlich! 





Wir dürfen uns in die Vergangenheit 
nicht einmischen! Deshalb ist es besser, 
ihr wißt nicht zuviel von der Zukunft! Es 
muß euch genügen, daß alles ein gutes 

Ende nimmt! | 














Deshalb wissen wir auch, 
| daß die „Concordia bald untergeht! Nur A 
wie, wissen wir noch 


Und? 
Kommen dabei 
Leute um” _ 





Laß das blöde 
Essen! Ich will 
mehr uber 
die Sache 
wissen! 


Äh... 
lıaber 
nicht! 






Vergeßt nicht, daß wir beide 
blinde Passagiere sind! Also, 









Hmm...du 
hast recht! 
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Wir gehen essen, 
sonst fällt's noch auf, daß 
wir fehlen! 


Ein sympathischer Kerl! 
Er erinnert mich an jemanden! 
Hihil 


Ich meinte, es ist seltsam, daß ich 
mich an dieses Abenteuer nicht er- 
innern kann! Denn wenn wir aus 

der Vergangenheit kommen... 


Gut! Also 
dann bis 
spater! 


Ist das nicht selt- 
= Salll..- 


(Seltsam? Ich würde 
! sagen, e5 
ist unglaublich! 


‚haben wir das alles‘ 
doch schon mal erlebt! Das gibt 5 doch 
nicht, daß uns alles 


ganz neu vor- Wir haben es 


eben vergessen! 
Man erlebt ja so 
viel, Micky! 





So was vergißt man 
nicht so leicht, Goofy! Außer- 
dem beschäftigt mich 
da noch eine 
Frage! 


Wieso hat er 
uns 
angefallen? 


Achtung! 
Paß auf, Goofy! 


Schnupper! Oh, 


das duftet 
lecker! 


Wer war 
denn der Typ 
vorhin? 


Das kommt aus der Küche! 
Da läuft einem ja 
wirklich das Wasser 


Er kommt schon wieder! 


Hehe! 
Auftrag aus- 
ı geführt! 








So! Klappe zu! Wunsche 


\ ängenehme Träume, meine Herr- F 
Fi ar: 


schaften! Hehe! 


Schlafmittell! 








Anscheinend hat er 
„gewaltigen Durst gehabt! 


Fiiaib ichnichll ” 
h Da, sieh 

















Piraten! Darum geht's also! 
Sie wollen das Schiff in ihre 
Gewalt 


bringen! ___ (_ Und wie? 





Das lıegt auf der Hand! Indem Da ıst ein Matrose! 
sie alle Passagiere He, Sie! Hören Sie! 
betauben! Schnell, wir 
mussen Alarm schlagen, 

m bevors zu spat 
=; 


‘ Der schläft im | ( Auf der Kommandobrücke 
Stehen! m an dasselbe Bild! 
" ! | [ Alle sind außer 
| Gefecht! 


Das Schlaf- 
mittel wirkt 
anscheinend 


nd im Speisesaal sieht's nicht ) 
anders aus! = 


N 
A 


. 7 
Bj 


1 h 
3 1 } N 
Je ä 13 hi 
nz 
a = s 
- 1 1 
a ı 
we + ) N 
| zZ; | 
> | ’ n \ 
u e 
a Ä " [ 
1 ı 
{ r , 
a ] 1 i 
Ei 1 2 ' 
—_ [N } 
Rn 7 


a 


BH . 
r . 





% 
u rf 
Pur 


I: 
7 





Das Schift ist zur Zeit 
führungslos! Was 
soll denn 
nun werden? 


Hehe! Pünktlich wie die 
Maurer! 


' Hör 
doch mal! 


naher! 


Das vereinbarte Zeichen! Klar zum 
Wassern! 





Willkommen an Bord, Boß! Das Schiff _ 
ist in unserer Gewalt! | 


Kümmert euch um 
die Passagiere und 
die Besatzung! vi 
Und dann macht 

dıe Kisten % 
auf! 


Sicher die Komplizen 
von dem Kerl! Die haben | 
alles genau = 

geplant! 


Gute Arbeit, Charly! 
Wir gehen zu Teil 2 
des Plans 
uber! 





War der Ja, genau! Von Jugend 
nicht... an mein Erzfeind! Und 
ei zwar einer von der 
schlimmsten 
Sorte! 


Dann ist er an an 
allem hier schuld! Ä 
| Sie 
gehn weg! Mal 


sehn, was Sıe 


Hoho! Welch köstlicher Anblick! Schafft sie in die 
Boote, solange sie pennen! 


AuBer diesen | _ Elende Schnüffler! 
beiden da! Die kriegen eine Mich hat fast der 


Sonderbehandlung! "Schlag gerührt, als 
ich sie an Bord 
sah! 


Hab' versucht, sıe 
auszuschalten, aber dıe sınd 
hart im Mehmen! Sie haben sıch 
auf mich ge- 
sturzt und N Pahlkür 
“ Seine Majestät 
Kapt'n Orang kein 
Problem! 








Ihretwegen hab!’ ich ein paar 
Jahre ım Knast zugebracht! Aber ıch 
habe blutige Rache geschworen! 
Für die habe ich mir was besonders 
Apartes ausgedacht! 


Eine mitreißende 
Rede, 
Exzellenz! 


Ich erinnere mich noch genau 
wie er damals mit seimer 
Magnetklaue versucht hat, dıe 

Weltherrschaft an 
sich zu reißen! 


Keiner soll es wagen, sich meinem 
Vorhaben, Herrscher der Welt 
zu werden, zu widersetzen! 


Das hat Kapt'n 
Orang schon 
immer! Daran hal 

Ä auch das 
Gefängnis nichts 
geändert! 
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Jetzt probiert er's 

wieder! Und _ 
wieder muß ich 

ihn daran hindern! 


Was können " Keine Ahnung! Aber diesmal 
wir nur tun, sind wir ım Vorteil! Er weiß nicht, 
Micky?_J daß wir in zweifacher Ausführung 
z anı Bord sind! Und das mussen 
wır ausnutzen! 


Unterdessen ... | Schnell! Legt sıe in die Netze und 
und hievt sie in die Rettungs- 
:  boote! 


Er a 2 
7. r 2 m En 
a FE FA j 
Zur "m 
a a zi 


er 4 ri 
hen 


Damit hätten wir de Ms ne I | Mesa: Wenn ale aulwachen 
letzte Ladung JE Be] | werden sie glauben, ihr Schiff wäre unter- 
auchh 2 7 sulliin | gegangen! Die erinnern sich an ge 
Fl, = nıchts mehr! 





Die beiden bleiben | 
zur Sicher- Haut möchte ich 
heit hier > nicht stecken, 
wenn Sie auf- 

















Puhl Hat ganz schön 
lang gedauert! 


e-\ Da ist ja die Kiste 
es auch nicht Zu mit den 
geschafft, euch BEN en 
heimlich an | mr ZN 


Aye. aye, Sir! Die 
Kisten mit den Le- 
bensmitteln und den ' 
Sauerstoffgeräten 
waren die besie 7 





Und hier sind Waffen. Munition 27 Das Material ist in perfektem 
und Fressalien! n 


Zustand, Exzellenz! _ 
Alles verläuft Gut! Dann können 
planmäßig! wir also weiterma- 


Wie A lebe steuern wir das SEHR auf die Insel | Dort errichten wir unsere 


wir die ‚„Concordia"”. dann 
demoöntieren wir sie 
vollstandig! 


Damit schlagen wir zwei Fliegen mit einer Klappe: 
Erstens verwischen wir sämtliche Spuren unseres Angriffs, und 
zweitens erhalten wir, ohne Aufsehen zu 
erregen, Tausende von Tonnen 





Daraus bauen wir eine 
gewaltige U-Boot-Flotte, die uns 
zur Eroberung der Welt 
führen wird! 


nd ob! Wenn sie 
du gehört? das Schiff aus- 


einandernehmen, 


entdecken sıe 
uns garantiert! 


Nur der alte Käpt'n 
Orang konnte so 
einen Wäahnsinns- 

plan aus- | 
hecken! 


Selbst wenn er seinen Plan 
nicht verwirklichen kann, wird er 
uns trotzdem ganz 
schön zu schaffen 
machen! 
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Wir mussen schnell- /; Wir warten, bis das Schiff 
stens handeln, die Insel erreicht hat und die 
bevor es dazu Banditen an Land gehen. 


kommt, Goofy! Dann...pst...pst...klar? 











Kurs auf | 
Kuri-Kuri! Und druben mußte 


halt ja die Augen , der Tresorraum 
offen! | sein! 






von Mickys und Goo- 
|fys Anwesenheit... 


| Keiner 
da! Um so 
besser! 


Hier drin 
ırd die Post auf- jemand 
bewahrt! _ vor uns! 





Orangs Männer waren sicher 
hinter den Wertsachen her! 
Aber wir suchen etwas 
anderes... 






Ah! Da ist er jal Ä Das kostbare 
Der Brief an das | Testament! 
Museum von 

Professor 

Fidibus! 





| Bald darauf ein |/ 
| Ruf aus dem 
| Krähennest... 














Land in Sicht! Es 
ist die Insel 
Kuri-Kuril 











Sie haben ’ xXK Bao! JI Da ist die Zelle, in der wir ein- 
angehalten! Wir, elsich en a gesperrt sind, oder besser gesagt, 
haben < | alle an Land! Jetzt waren. Und nur ein Posten! 
dıe Insel heißt as - 
erreicht! handeln! 


Ich, Majestät Käpt'n Orang, | Möge die Nachwelt 
nehme von dieser Insel r | auf uns mit Stolz und Ehrfurcht 


denn ich, Käpt'n j 
+  ÖOrang... 








Inzwischen an Bord. =. { Das...das ist 
| Fer | doch der Gefangene! 
Das Schiff = | = Halt! _ 
ist fast leer! u — | 
Wir sind dran! 




















Wie hast du's ge- A Nicht 
schafft...aual eu \ 50 neugierig! ) 


dir den 
Schubkarren! 











Bring sie zum Heck 
zu den Rettungsbooten! 
Ich komm 
gleich! | 


Die pennen * Das kommt 







* vom Schlafmittel! 


immer noch! | 
— a: Los, auf die 
Schubkarre 


mit ihnen! 





Ich glaube, in der \ He! Das 
Richtung liegt der Haupt | ist doch... 
laderaum! | - En 





Ich sehe, an Sprengstoff hat 
Käpt'n Orang nicht gespart! 


—/ 


Je mehr von dem Zeug 
da ist, desto besser! 
| Hihi! 


Wetten, daß 
nicht mehr als zwei 
7 Minuten drin 
sind! 


‚ Ohne Waffen und 
7 Maschinen = 
| kann er kaum was / 


_ Heil Das Schifi fliegt 
gleich va 
in die Luft! 





Wie? Was? Wer fliegt 
in die Luft? 


“ Beeil dich, 
Goofy! Gleich 
explodiert 
alles! 


...von wo aus wir dıe 
Eroberung der Welt in 
Angriff nehmen! 


Ich pfeif’ 
drauf! 





Was soll das? 





Ausder Traum — \ O nellin! 
vom Ruhm, | | Man hat mich 
Käpt'n Orang! | 


Was machen wir jetzt? 
Die Samen immer #1 sich an nichts mehr erinnern! 
| \ Sie glauben dann auch, daß die 
„Concordia Schiff- 
bruch erlitten hat 
ind sie gerettet 


Also darum haben wir uns nicht 
mehr an dieses Abenteuer erinnern kön- 
nen, obwohl wir es in unserer 
Jugend erlebt 
hatten! 


[ des Rätsels 
& Lösung! 2 





* Ich berechne unsere Position Nimm unsere Koffer! 
> für den " Keuch! Ich „ ein paar 
Koordinatenkalkulator ieh i If . Sekunden 
von Professor " bis zu unserer. 
Marlin! Datum... 





Puhl Wer? 
Was? Wo 
bin ich? 






Was ist das? Wie 
kommt der Umschlag in 
das Boot? 7 


Ach du Schreck! 
Wir treiben mitten auf dem 
Meer! Und ich hab‘ 
gar nichts 
gemerkt! 





im selben 
Augenblick in 
Entenhausen 


"Micky! Goofy! W Alles in bester Ord- Wir haben herausbekom- 
Wie ist es nung! Wirklich = men, wie es damals wirk- 
| 2 ein unglaubliches lich war! Und wır 
en. 3 Ä ’ haben das Testa- 
\ ment gefurıden, das... 
« schluck! 


Abenteuer! 


Der Umschlag mit “ 
dem Testament! Hast du 


ihn nicht vor unserer ® 
| | m 


Dann haben 
wir ihn verges- 
sen! O nein! Die i 
ganze Muhe 
umsonst! 





Ächz! Da wird Professor Fidibus 
aber enttäuscht sein! 


Ja, genau! Damals war mir 

das noch nicht klar! Aber 
jetzt! Auf dem 
Dachboden! 


Über den vielen Abenteuern hab’ ich 
es vollig vergessen! Ich hebe immer 
alles auf, was mir an seltsamen 

Dingen so unterkommt.. 


Augenblick! \ch 
hab’ das Kuvert 
im | — 


sehn gleich 
mal nach! 


Und ich bin sicher, daß ich 
das Kuvert, das ich vor vielen Jahren 
ın dem Rettungsboot fand, nicht % 
weggeworfen habe! a 





Sonne und Meerwasser 
hatten die Anschrift unleserlich 
gemacht! Darum konnte ich es 
nicht dem Professor 
Absender zuruch Fidibus wird 
schicken! 


- 
et Pe 


Jal Hier 
ıst 85! 


überglücklich 


Und Sie hatten es ... dadurch sind 7 
die ganze Zeit! —{i wie bisher alle wir zwei Rätseln auf 
Nicht zu fassen! Abenteuer « die Spur 

| | Ä mit der Zeitma- )| L gekommen! 
„._Schine! Hehe! fi 


un, erstens wissen wir jetzt mehr 
über den Untergang der „Concordia“ 
und zweitens über das Schicksal 
| des Kaisers von Kuri-Kuri! 





Ein spannendes Buch, 

bitte! Ich möchte den 

Nachmittag im Liegestuhl 
verbringen! s | 
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" echt stark aus 
in Deinem 
Buchregal! 
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Bist Du ein Ü JLME BT 17: OK 


Einfach die roten Zahlen neben den angekreusten Kästchen zusammenzählen. Das Ergebnis mit den 
Punkten der Skala unten vergleichen, und Du weißt, was für ein Typ Du bist. 













Antwort zu 5: 
I Rt Fy - Antwort zu 6: 
B - Relaxing heißt Fau- | : | 
ienzen. Aerobieist g C - Nur ein Orangensaft, 
Be Antwort zul: eine Sporttanzart j - wie hohes C - 

B - Mit 12 Jahren er- und Stretohing eine earankart 100% 
hielt 1814 der deut- us Sport£ymnastik. Fruchtsaftgehalt, 
sche Carl Witt den ; N ohne weitere Zusät- 
Fr; > aa on, 

B. 
Wasser und überwie- 
gend Zuckerzusätze. 







‚, Für Orangen- Fraobt- 
Antwort zu 2: a safige 
B - hohes Cist reich an |} 
natürlichem Vitamin | 
C und hält fit. j 
Be=— Antwort zu 8: | 
B- F.L. Jahn gründate 
1810 eine Bewegung 
für sportliche d 
Leibesübungen und Z 
iM Be na 
; Antwort zu 4: GC - Fußball ist ein 
GC - 16 junge Japanar Massenaport, wäh- 
„fuhren“ 50 m auf rend Völkerball 
. einem Fahrrad. meistens von Ffad- 
Auflösung: \ findern gespielt wird 
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T- 9 Punkte: Du bist ja fit wie ein Turnschuh. Mit hohes 0 


\ bei Sanioren beliebt 

fängt ein neues Leben an. Auf geht's! \ ist. 

10 - 15 Punkte: Sich regen bringt Segen! Das fängt schon mit 
einer gesunden Ernährung an. hohes © sollte 
immer dabei sein. 

16 - 21 Punkte: Fit, froh und gesund heißt Deine Devise. 
hohes C gibt immer wieder Kraft nach 


dem Training. 
hohes C für jede Gelegenheit. « 
Reich an natürlichem Vitamin C. \ > 
So wichtig wie das tägliche Brot. u 





